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Felegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 19. Septbr. Die „Politiſche Corre⸗ 
it der Beziehung auf die Nachricht der Pro⸗ 
können wir mit⸗ 
allerdings Seitens der ſerbiſchen 


theilen, da 


Truppen ſolche Kundgebung es t ver⸗ 


nehmen jedoch gleichzeitig, daß dieſe unter dem 
Ki Eindrucke der bekannt gewordenen Friedens⸗ 
bedingungen der Pforte von den ſerbiſchen Trup⸗ 
en iche eig . von maßgebender 

cher Seite als bedeutungslos erachtet und 


ilan und deſſen Regierung, un⸗ 
auf den Boden der Friedens⸗ 
beſtrebungen beharrend, jene Demonſtration mit 
Eutſchiedenheit zurückgewieſen und ihr ſelbſtver⸗ 
ſtändlich keine weitere Folge gegeben. 
Petersburg, 19. Sept. Die Nachricht von 
der angeblichen Proklamirung Milan's zum König 
erbien machte in hieſigen diplomatiſchen 


nale halten nicht mit ihrem abfälligen Urtheile 


E 
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urück. Das „Journal de St. Petersburg“ findet 
ie Proklamirung durchaus unzeitig, der „Golos“ 
erblickt darin den Anfang einer Militairdictatur, 
ein Schritt, welcher nur den Abſichten und den 


Jautereſſen der Pforte nützlich ſein könnte. 


um Congreß für innere Miſſion. 
8 in Aus Adıpeeusen, 18. Septbr. 


Vom 5. bis zum 7. September hat in Danzig 


der aus Mitgliedern der evangeliſchen Landes⸗ 


wenig zu 
I enge Uebereinſtimmung der Anſchauungen 
wie der Beſtrebungen, die in allen Reden und 
Beſchlüſſen der clericalen Wortführer und ihres 


der Pavillon der Frau eine Thatſa 


Pfarrer nicht in der 


am 


kirchen ſich zuſammenſetzende „Congreß für innere 
Miſſion“ getagt, und in München, kaum eine 
Woche ſpäter, die „Generalverſammlung der 
Katholiken Deutſchlands“. In Danzig trug, 


wie allerdings Jedermann vorausgeſehen hatte, die 
orthodoxe Partei einen nur allzuleichten Sieg über 
die ſo äußerſt ſchwache Minderzahl ihrer 

davon. In München hat es ſogar an einem Ver⸗ 
ſüuche gefehlt, der ultramontanen Partei gegenüber 


egner 


Worte zu kommen. Doch das hat 


auch nur zum . 13 ha 
Viel bemerkenswerther iſt die 


edeuten. 


hanges ſowohl in der evangeliſch⸗orthodoxen 
kundgegeben haben. Freilich iſt amen 

Lage, ſo unumwunden ſich 
äußern, ſo rückhaltslos die Staatsregierung an⸗ 


# greifen, ſo deutlich die Unterordnung der ſtaatlichen 


eſetzgebung und Verwaltung unter ſeine „Kirche“ 


fordern zu können, wie es ein katholiſcher ſich 


erlauben darf. Denn während dieſer auch heute 


noch meint, daß er von der Macht und Gewalt 
der ſtaatlichen Obrigkeit weit weniger zu fürchten 


und zu hoffen hat, als von ſeinem geiſtlichen 


Oberherrn, wird der Fanatismus unſerer Orthodoxen 


gar ſehr durch die Ueberlegung abgekühlt, daß es 
Ende doch der beſte Theil der clericalen 
Tapferkeit ſei, mit weiſer Vorſicht den Armen 
der landesherrlichen Kirchendiseiplin auszu⸗ 
weichen. Aber mit einer Deutlichkeit, die nichts 
zu wünſchen übrig läßt, erklären beide, daß ihre 
weſentliche Aufgabe genau ein und dieſelbe ſei, 
nämlich unausgeſetzter Kampf gegen die Bildung 
und Geſittung der gegenwärtigen Zeit. Beide er- 
Zur Weltausſtellung in Philadelphia.“ 
Pavillon der Frau. 

Auf der Wiener Weltausſtellung De man 
dem Kinde einen befonderen Pavillon erbaut. Das 
war eine überaus glückliche Idee, und die ſehr 
Napa Ausführung that das übrige, um dieſes 

ebäude zu einer der intereſſanteſten Einzelnheiten 
des Praters zu machen. Vielleicht mag jene 
Schöpfung, die Alles bot, was das Kind bedarf, 
zur Erziehung, zur Unterhaltung, zum erſten Unter⸗ 
richte, zur Bekleidung und Nahrung, die Alles 
nebeneinander ſtellte, was die einzelnen Völker für 
die Erziehung ihrer Kinder thun, die Anregung zu 
dieſer Schauſtellung der amerikaniſchen Damen 
geacten haben. Wahrſcheinlicher aber iſt es, daß 
ie Frauen der neuen Welt ihren überſeeiſchen 
Schweſtern zeigen wollten, wie ſelbſtſtändiger, 
größer, tüchtiger, freier ſie daſtehen. a ift 
e geworden, 


von der man Act zu nehmen hat. 
Von Beginn an iſt es einigen Clubs amerika⸗ 


a Frauen Gegenſtand der Sorge, des Nach⸗ 
den 


N anlaſſung möglichſt glänzend 


das 


Damit hatten fie ſich eine eigene Gruppe auf der 


enkens und Planens 9 5 55 ihrem Geſchlecht 
nicht nur bei der Jubiläumsfeier, ſondern auch in 
der Ausſtellung eine beſtimmte, auffallende, ſelbſt⸗ 
ue Stelle zu en Der weibliche 
Amerikaner wollte ſich und ſein Streben bei dieſer Ver⸗ 
1 in Scene ſetzen. 
Damen reiferen Alters, natürlich viele unver⸗ 
eirathete darunter, bildeten ein Centennial⸗Frauen⸗ 
omite, ſie ſammelten tüchtig Geld und beſtellten 
an 00 bei Richard Wagner auf eigene Rechnung 
und Gefahr den Marſch zur Eröffnungsfeier. 


Tribüne und bei allen Aufzügen, Schauſtellungen, 


Cexremonien errungen, die Centennialdamen figuriren 


auf allen Promenaden. Der weibliche Amerikaner 
wollte aber mehr, er wollte auch auf der Ausſtellung 
ſich nicht hinter dem breitem Rücken des männlichen 
verſtecken, ſondern unter eigener Firma auftreten. 
Deshalb wurde noch weiter collectitt und das 


) Nachdruck verboten. 


klären, wie aus einem Munde, unter Sen Kampf⸗ 
mitteln ſei bei Weitem das mächtigſte die fort: 
ſchreitende Verkirchlichung oder, wie ſie beſchönigend 
agen, Verchriſtlichung der Schule und damit auch 
der Wiſſenſchaft und der Kunſt. Beide behaupten, 
daß ſie als Siegespreis nichts Anderes erſtreben, 
als nur die Vollendung dieſer Verkirchlichung ſelbſt. 
So wurde die ultramontane Verſammlung durch 
ihren Vorſitzenden mit dem Worte eingeleitet, daß 
es jetzt vor Allem gelte, die „Rückkehr zum 
Chriſtenthum“ zu erſtreiten, und die „chriſtliche 
Cultur“ in den Kampf zu führen gegen die moderne, 
gegen „das Heidenthum und die Barbarei“ der 
gegenwärtigen Zeit. So wurde gegen den Schluß 
des Congreſſes für innere Mitten der wärmſte 
Dank des Vorſitzenden gerade demjenigen Redner 
zu Theil, der noch in der letzten Stunde den Muth 
gehabt hatte, um die „Geiſtloſigkeit der geſammten, 
auf der hohlen materialiſiiſchen Weltanſchauung 
beruhenden modernen Cultur“ vor Gott und den 
Menſchen zu verklagen. Nicht wahr? Auf den 
Scheiterhaufen mit den Werken Leſſing's und 
Herder's, Goethe's und Schiller's, Kant's, Fichte's 
und Hegel 8, Humboldt's, Niebuhr's, Schloſſer's, 
Ranke's und Aller, die dieſen Chriſtenhelden an 
die Seite geſtellt zu werden verdienen! Sie Alle 
waren ja wohl nichts Anderes, als eben ſo „geiſt⸗ 
loſe Materialiſten“ wie Büchner und Genoſſen! 
Man ſieht, daß in dieſem Punkte der ortho⸗ 
doxe Redner ſeine ultramontanen Geſinnungs⸗Ge⸗ 
noſſen noch an Deutlichkeit und Kraft des Aus⸗ 
druckes zu übertreffen weiß. Weit zahmer dagegen 
waren die Reden wie insbeſondere die Reſolutlonen 
des Congreſſes, ſo weit dieſelben direkt die Schule 
betrafen. In München freilich verlangte man ge⸗ 
radezu, daß die e und Beaufſichtigung der 
Schule in allem Weſentlichen dem Staate genommen 
und bedingungslos der Kirche übertragen werden 
ſoll. In Danzig dagegen wagte man nicht, auch 
nur die Zurüdgabe des „bisherigen Schulaufſichts⸗ 
rechts“ an die Kirche zu fordern, man legte dem 
Staate nur an das Herz, daß er dieſes Recht genau 
in demſelben Sinne zu üben verpflichtet ſei, in 
welchem es der orthodoxe Clerus bisher geübt habe, 
und daß ebenſo ihm ſeine Pflicht gebiete, von der 
„gefahrdrohenden grundſätzlichen Umwandlung der 
beſtehenden confeſſionellen in die ſogenannte 
Simultanſchule! Abſtand zu nehmen. Daß dabei 
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zugleich als eine 
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unterſtützt, hat ſie während dieſer ganzen Zeit mit 
allen Kräften und allen Mitteln daran gearbeitet, 
die Jugend der Volksſchule im Geiſte Eichhorn's 
und der Stiehl'ſchen Regulative zu „chriſtlicher Ge⸗ 
ſinnung und Geſittung“ zu erziehen. Sie hat 
während derſelben Zeit mit derſelben Hilfe und in 
demſelben Geiſte auch auf die höheren Schulen und 
die in ihnen zu bildende Jugend ſo weit gewirkt, 
als ihre geiſtigen Mittel es irgend möglich machten, 
und jetzt — nun jetzt waſchen dieſe Herren ihre 
Hände in Unſchuld und erheben gleich in ihrer 
erſten Reſolution die einmüthige und einſtimmige 
Klage, „daß die zunehmende Entchriſtlichung 
und Entſittlichung unſerer Jugend eine 
drohende SH nicht nur für das religiös⸗ſittliche, 
ſondern in eben ſo hohem Maße für das nationale 
und ſociale Leben unſeres Volkes und damit nicht 
minder für die Grundlagen der Staatswohlfahrt 
geworden ſei.“ Um dieſe ſchwere Gefahr von dem 
theuern Vaterlande abzuwenden, möge der Staat — 
ſo bitten ſie im Gefühle ihrer Unſchuld und ihrer 
unausſprechlichen Verdienſte ganz beſcheidentlich — 
doch wiederum die Wege betreten, auf denen ſie 
ſelbſt es ja ſchon ſo herrlich weit gebracht hätten. 
Die Wahrheit iſt freilich, daß die Klage über 
die „zunehmende Entchriſtlichung und Entſitt⸗ 
lichung“ unſerer Jugend und unſeres Volkes über⸗ 
haupt, auch wenn ſie aus anderem Munde kommen 


genug, um uns auch nur über die 
unft unſeres Vaterlandes vollſtändig 


nur aus der Unkenntniß der meiſten Antragſtellenden 
und Zuſtimmenden uns zu erklären. 

Von gleicher Unkenntniß in Betreff der Wirk⸗ 
lichkeit und Wahrheit der Dinge zeugt es, wenn 
der „Congreß“, wie nicht etwa aus den Reſolutionen 
8 ſich allein, ſondern aus der Geſammtheit ſeiner 
Verhandlungen hervorgeht, als das erſte und vor⸗ 
nehmſte und wohl gar das einzige Heilmittel gegen 
alle, auch von uns ſicherlich nicht geleugneten, ſitt⸗ 
75 5 A in unſerem gegenwärtigen Volks⸗ 
leben nichts Anderes anzugeben weiß, als Rückkehr 
zu einer Kirchen- und Schulpolitik, die zumal im 
preußiſchen Staate, an ihren eigenen Erfolgen ſo 
ſchmählich zu Grunde gegangen iſt. Die orthodoxe 
Partei war es ja, die bis vor ganz kurzer Zeit und 
länger als ein Menſchenalter hindurch eine faſt 
unbeſchränkte Herrſchaft über das geſammte Volks⸗ 
ſchulweſen geführt hat. Nicht blos ungehindert 
durch die Staatsgewalt, ſondern poſitiv von ihr 
PP Kb 


Geld aufgebracht zur Erbauung und Ausſtattung 
des Pavillon der Frau. 

Dieſer Pavillon ſteht recht im Mittelpunkt des 
Parks. Er theilt den Vorzug der allerbeſten Stelle 
nur mit dem Gebäude der Union, dem franzöſiſchen 
Reſtaurant und dem Eiswaſſerbrunnen der Tem⸗ 
perenzler. Er bildet einen kreuzförmigen Holzdom, 
beſitzt ſein eigenes Keſſelhaus, welches einer Dampf⸗ 
maſchine die Kraft zuführt, und Bureauräume in 
großer Zahl, denn der weibliche Amerikaner will 
etwas, will recht viel zu thun haben. Dennoch iſt 
er nicht ſehr fleißig geweſen, ſein Papillon wurde 
mit am allerſpäteſten fertig, und noch immer erzählt 
man von neuen Wunderdingen, die ihn füllen 
ſollen; fertig iſt er alſo eigentlich noch immer nicht. 
Das kommt von der dilettantifchen Vielgeſchäftigkeit. 

Der Gedanke, das Wirken der Frau, den Ein⸗ 
fluß ihrer Thätigkeit auf das Leben des Hauſes 
und der 5 — 75 ihre Theilnahme an den ver⸗ 
ſchiedenen Berufsarten und Gewerben, ihre Ver⸗ 
dienſte um die Kindererziehung, ihre geiſtige Arbeit 
auf dem Felde der ſchönen und wiſßenſchaftlſchen 
Literatur, den weiblichen Studenten und meinet⸗ 
wegen auch den weiblichen Politiker vorzuführen 
im Bilde einer ſolchen Ausſtellung, iſt weder ein 
ungeſunder und ee noch iſt er unaus⸗ 
führbar. Es hätten dieſen Gedanken indeſſen nicht 
Frauen, beſonders nicht amerikaniſche Damen aus⸗ 
führen müſſen, ſondern verſtändige, praktiſche, mit 
klarem Blicke und organiſatoriſchem Talente aus⸗ 
8 Männer. Würden dieſe die Sache gründ⸗ 
ich erwogen, ſyſtematiſch vorbereitet und planvoll 
ausgeführt haben, ſo hätte der Pavillon der Frau 
hier ebenſo intereſſant, fo belehrend und inhaltreich 
werden können, wie der des Kindes 1873 im 
Wiener Prater. Die Frauen ſelbſt haben ihre 
eigene Sache gründlich verdorben, ſich im Fairmount⸗ 
park ein Armuthszeugniß hingeſtellt, das über⸗ 


e wirkt, als alle Angriffe auf ihre 
ee e e y 
Hier in Amerika ift die Frauenfrage bereits 


zu einer weit brennenderen geworden, als in 
unſerem conſervativen Europa. Das Recht des 


eine ne 
Frömmigkeit außerhalb der Kirche und keine Kirche 
ohne vorgeſchriebenes Dogma au begreifen im 
Stande ift. Sie find es, die als Fremden oder 
gar als Feinden allen Denen ſich gegenüberſtellen, 
die nimmer müde werden, für wahrhaft humane, 
alſo in dem großen welterlöſenden Sinne des 


Evangeliums, auch für wahrhaft chriſtliche „Bil⸗ S 


dung und Geſittung“ auch außerhalb der kirchlichen 
und zumal der dogmatiſchen Schranken durch Wort 
und That zu wirken. Sie ſind es alſo auch, die 
durch ihre dem Geiſte des Chriſtenthums entfremdete 
kirchliche Thätigkeit den Fortſchritt der „hriftlichen 
Bildung und Geſittung“ zum Schaden für „das 
religiös⸗ſittliche, das nationale, das ſittliche und 
das ſtaatliche Leben unſeres Volkes“ nicht unweſent⸗ 
lich gehemmt haben. 

Der Aufgabe, das Volk und zu allernächſt die 
Jugend des Volkes mit dem Geiſte des Chriſten⸗ 
thums zu erfüllen, wird die Kirche erſt dann wirk⸗ 
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eitungen zu Originalpreiſen. 


männiſche 


en für die 


1876, 


lich und mit dem ihrem großen Einfluſſe ent⸗ 
ſprechenden Erfolge gerecht werden, wenn ſie vor 
allen Dingen erſt ihre eigenen Organe mit dieſem 
Geiſte erfüllt haben wird. Deſſen mögen wir alle, 
und vor Allem mögen unſere Regierer und Geſetz⸗ 
geber deſſen ſtets und alle Tage eingedenk ſein, 
denn an ihnen iſt es, dem Streben nach Verjüngung 
der Kirche die Bahn allerwegs frei zu machen. 


Deutſchland. 

x Berlin, 18. Sept. Durch die vorjährigen 
auf Anregung der Abgg. Rickert und Richter er⸗ 
folgten Reichstagsbeſchluſſe belehrt, hat der 
Marineminiſter die Anweiſung erlaſſen, die Aus⸗ 
gabeſätze im Marineetat nur nach Maßgabe ders 
jenigen Arbeiten zu fixiren, deren Ausführung mit 
Beſtimmtheit zu erwarten iſt. Bekanntlich forderte 
man im vorigen Etat erhebliche Mehrſummen, die 
der Reichstag indeß ſtrich, weil die genannten Ab⸗ 
geordneten den durchſchlagenden Nachweis er⸗ 
brachten, daß die bereits bewilligten Gelder bei 
Weitem nicht zur Verwendung gekommen. — Der 
Ausſchuß des Deutſchen Handelstages wird 
auf den 9. October hierher einberufen werden. Die 
Tagesordnung iſt zwar noch nicht beſtimmt feſt⸗ 
geſetzt, doch werden jedenfalls die Eiſenbahnfrage 
(Uebergang der Eiſenbahnen an das Reich und 
Tarif⸗Angelegenheit), die Frage der Handelsver⸗ 
träge und die ſpeciell von Süddeutschland aus mit 
beſonderem Intereſſe angeregte Angelegenheit einer 
Aenderung der allgemeinen Zahlungs⸗Modalitäten 
Hauptpunkte der Berathungen bilden. — Wie 
neuerdings verlautet, wird Fürſt Bismarck bis 
zum Beginn der Reichstagsſeſſion in Varzin ver⸗ 
weilen. Er hat ſich, nach Mittheilungen aus 
Hinterpommern, ſehr erholt und fein altes neural⸗ 
giſches Leiden iſt ſeit längerer Zeit nur ſelten auf⸗ 
getreten. — In mehreren Provinzen finden in 
dieſen Tagen größere Verſammlungen von Ver⸗ 
trauens männern der nationalliberalen 
Partei zur Beſprechung von Wahlorganiſations⸗ 
fragen ſtatt; eine ſolche tagte geſtern, den 17., in 
Raſſel; eine andere wird dieſer Tage in Breslau 
zuſammentreten. 

— Der „B. B.⸗C.“ brachte kürzlich die Mit⸗ 
theilung, es ſei an einen hervorragenden Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten, der zugleich Director einer 
Bank ſei, ſeitens der Ober⸗Staatsanwaltſchaft die 
Einladung ergangen, ein Gutachten über die kauf⸗ 


pu lation 8 
geben, was dabei als Uſance anzuſehen fei. 
Aufforderung habe 90 der Betreffende auch unter⸗ 
zogen. Wie der „N. fr. Pr.“ geſchrieben wird, iſt 
dies der Abg. Siemens, der Sohn 
Er Phyſikers und Induſtriellen 
Siemens. 


— Die Höhe der bei der gerichtlichen Subha⸗ 
ſtation der Dr. Strousberg'ſchen bei Liſſa gele⸗ 
genen Güter gezahlten Kaufpreiſe hat vielfach 
überraſcht. Altlaube, für welches Hr. v. Hanſemann 
1020000 Mk. gezahlt hat, und Priebiſch und 
Garth, für welche der Herzog v. Ujeſt 660 000 Mk. 
gezahlt hat, hat Strousberg's Vorgänger, Baron von 
Carnap, vom Grafen Mieczielski für 900 000 Mk. 
erworben. Eine Erklärung für die Preisdifferenz, 
bemerkt die „B. B.⸗Z.“, findet ſich in Dr. Strous⸗ 
berg's bekannter Maxime, enorme Anſtrengungen 
zur Verbeſſerung ſeiner Güter zu machen. 


des be⸗ 
Werner 


weiblichen Amerikaners auf die Betheiligung an 
allen Arten des bürgerlichen Erwerbes, auf ſeine 
freie Concurrenz mit dem Manne in allen Be⸗ 
ſchäftigungen und Gewerben iſt hier wohl niemals 
in Frage geſtellt worden. Auch die Geſellſchaft 
macht keinen Unterſchied zwiſchen der Frau, die 
ihr halbes Leben im Schaukelſtuhl, den Roman 
oder das Gebetbuch in der Hand, zubringt, und 
derjenigen, die durch irgend eine Berufsthätigkeit 
ihre Exiſtenz begründet, und hat dies wohl niemals 


ſtſ gethan. Deshalb trachtet ein großer Theil der 


weiblichen Amerikaner ſchon ſehr lange danach, auch 
jeden Unterſchied in den politiſchen Rechten der 
beiden Geſchlechter aufzuheben, ſich dem Manne in 
allen Beziehungen gleich zu ſtellen. Sie wollen 
nichts davon wiſſen, daß die Natur dem Weibe 
eine weit höhere und edlere Aufgabe zuertheilt hat, 
als diejenige, ſich in Wahlverſammlungen um ein 
Mandat herumzuſchlagen oder gar Gouverneur, 
Richter, Präſident zu werden. Sie wollen den 
Einfluß nicht als Macht anerkennen, den 
ihnen ihre Stellung in der Familie auf 
die ganze menſchliche, geiſtige, gemüthliche, 
politiſche und religiöſe Entwickelung des 
jungen Staatsbürgers zuertheilt, ſie wollen 
1a wenigſtens mit dieſer Macht nicht begnügen, 
ondern direct theilnehmen am geſammten Staats⸗ 
leben. Die conventionellen Stacketenzäune und 
Sammetpolſter, mit denen die hergebrachte Sitte die 
Frau hier umgiebt, die vielerlei Vorrechte und 
Begünftigungen, deren fie ſich erfreut, nimmt der 
weibliche Amerikaner als ſchuldigen Tribut in An⸗ 
ſpruch, darauf würde er nicht verzichten wollen und 
bei der derben Zwangsloſigkeit des amerikaniſchen 
Lebens auch kaum verzichten können. Aber dieſer 
Schu, den die Frau hier überall genießt und deſſen 
ſie bedarf, dieſe ihr eingeräumten W 
beweiſen allein ſchon deutlich, daß Mann und Weib 
im öffentlichen Leben, beſonders im amerikaniſchen, 
nicht gleich ſtehen und nicht gleich ſtehen können; 
durch vollſtändige, ſtreng durchgeführte Gleichſtellung 
mit dem Mann würde die amerikaniſche Frau weit 


mehr verlieren als gewinnen. 


Die von ihr in's Werk geſetzte Ausſtellung des 
weiblichen Wirkens hätte aber immerhin Anhänger 
für ihre Sache werben können. Hier wäre der Ort 
geweſen, zu zeigen, was die Frau zu leiſten im 
Stande iſt. Darauf hatten wir auch feſt gehofft. 
Wir glaubten das Wirken der Frau hier dargeſtellt 
zu finden, beſonders aber uns darüber belehren zu 
können, was gerade die amerikaniſche Frau dem 
Hauſe, der Schule, dem Berufsleben, der Literatur 
leiſtet. Auch ihre organiſatoriſchen Fähigkeiten 
hätten die Damen zeigen können, wenn es ihnen 
wirklich gelungen wäre, in dieſem Pavillon etwas 
Tüchtiges, Großes, mindeſtens etwas Ganzes herzu⸗ 
ſtellen, ohne fremde Hilfe. Was wir aber in der 
Halle finden, iſt zum allergrößten Theile nichts 
weiter, als der abgeſtandene Allerwelts⸗Dilettan⸗ 
tismus. Nicht einmal den Verſuch, die Sache ernſt 
zu nehmen, vermag man zu erkennen, und das Beſte, 
was wir in der Halle finden, iſt noch dazu von 
Ausländerinnen in dieſelbe gebracht worden. 

Es ſind oft ganz achtungswerthe Arbeiten, die 
wir hier finden, meiſt aber doch nur ſolche, mit 
denen eine geſchickte Hand ſich über müßige Stun⸗ 
den hinweghilſt. Die amerikaniſchen Damen ver⸗ 
ſtehen ganz gut durchzuſpritzen, ſie ſticken in bunter 
Wolle mit der gleichen Geſchmackloſigkeit, wie die 
unſrigen, Löwen, Tiger, Locomotiven und zärtliche 
Schäfer auf Reiſetaſchen, e und Schlum⸗ 
merkiſſen, ſie leiſten in der Weißſtickerei ſogar noch 
Beſſeres. Mit der Nadel bilden ſie künſtlich den 
feinen Spitzengrund, der mit Blumenmuſtern durch⸗ 
zogen wird, mittelſt Filet ahmen ſie die franzöſiſche 
Guipüre nach, auf klare weiße Stoffe appliciren 
ſie Blattgewinde und Roſenbündel von Mull, und 
in das koſtbare Battiſtleinen verſtehen ſie wunder⸗ 
hübſche Muſter zu ſticken. 5 

Geringere Geltung iſt den Haarflechtereien zu⸗ 
zuerkennen. Seit die Chignons Mode geworden, 
verzichtet Jedermann gen auf eine Locke und eine 
Haarſchnur von dem Raube eines geliebten Haup⸗ 
tes. Nützlicher wären ſchon die Strohflechtereien, 
wenn die Amerikanerinnen es darin nur ve fo 
weit gebracht hätten, wie die Mädchen, welche am 


Auffaſſung der Gründungs-Mane 


Das Comite, welches bei der Säcularfeier Straßen. u 
Alexanders v. Humboldt i. J. 1869 zur Errich⸗Klaſſen durchzogen ſingend und lärmend die Stadt 
tung eines Nationaldenkmals für den großen Natur⸗ in Haufen von woh 


forſcher zuſammentrat, ſpäter aber den Auftrag 
erhielt, zugleich auch die Errichtung eines Denkmals 


für Wilhelm v. Humboldt zu betreiben, hat 
einen Bericht an das Unterrichtsminiſterium erſtattet, 


aus welchem ſich ergiebt, daß beide Denkmäler vor 
dem Univerſitätsgebäude, in Niſchen des Gitters, 
links und rechts vor dem Hauptportale zu ſtehen 
kommen und im Allgemeinen in Harmonie mit den 
benachbarten Standbildern der Generale Bülow 


und Scharnhorſt gehalten werden ſollen. Für das 


Denkmal Alexanders hat das Comits geſammelt; 


das Denkmal Wilhelm's wird auf Staatskoſten 
Das Comits hat nun fünf Berliner 


errichtet. 
Künſtler: Afinger, Begas, Encke, Schaper u. A. 


Wolff mit Concurrenzentwürfen beauftragt, ohne 
damit andere Künſtler von der Theilnahme an der 
Die Bedingungen des 
Programms ſind folgende: „Die Entwürfe ſollen 

nicht blos die Statuen, ſondern auch die Poſtamente 
An den Poſtamenten ſollen 
keine freien Figuren, ſondern nur Reliefs ange⸗ 
Die Portraitsſtatuen ſelber müſſen 
hoch ſein. Den Künſt⸗ 
lern bleibt es überlaſſen, für die Statuen die 
ſtehende oder die ſitzende Stellung zu wählen. Ob 
die Statuen in Erz oder in Marmor ausgeführt 
werden ſollen, iſt noch unentſchieden. — Als Ter⸗ 
min für Einreichung der Entwürfe iſt der 31. De⸗ 

t “u 


Concurrenz auszuſchließen. 


vor Augen führen. 


bracht werden. 
in den Entwürfen 45 Cm. 


zember d. J. beſtimmt. 


Aachen. Eine ſeiner ſtürmiſchſten Sitzungen 
hat unſer Stadtverordneten⸗Collegium in 
der vorigen Woche gehalten. In der vorletzten 
Sitzung war nämlich ein Comité gewählt worden, 
welches über die Frage in Vorberathung treten 
ſollte, ob die Verſammlung deutſcher Naturforſcher 


und Aerzte, welche in der nächſten Woche in Ham⸗ 


burg tagen wird, eingeladen werden ſolle, ſich im 


nächſten Jahre hier in Aachen zu verſammeln. 


Dieſes Comité gab — nach einem Bericht in der 


„Weſtf. Ztg.“ — geſtern ſein Gutachen dahin ab, 
„daß in 


Conſequenzen anderen Vereinen 


Anbetracht der in den letzten Jahren in ſolchen 


Vereinen herrſchenden antichriſtlichen Tendenzen, 


die Einladung abzulehnen ſei.“ 
Holland. 
E. K. Amſterdam, 17. Sept. 


haben. 


e⸗ 


Behörde, beſonders gegen den Bürgermeiſter, ent⸗ 
hielten. In Folge deſſen hatte die Behörde ihre 
Maßregeln genommen, um im Falle mit Nachdruck 
die Ordnung aufrecht halten zu können. Die 
Polizei⸗ und Militär⸗Wachen waren verſtärkt, und 
die Bürgerwehr hatte Befehl erhalten, im Falle 
Allarm geſchlagen würde, an verſchiedenen Punkten 
der Stadt unſer die Waffen zu treten, Am Mon⸗ 
tag Abend war es außergewöhnlich lebhaft auf den 
PPC 


nbetracht der hohen Koſten, nämlich 
10—15 000 Mk., welche dieſe Einladung erfordern 
würde, in Anbetracht der daraus ſich ergebenden 
egenüber und in 


Ueber die in 
verfloſſener Woche vorgefallenen Ruheſtörungen 
werden Sie wahrſcheinlich ſchon Kunde erhalten 
Vorausſichtlich werden aber die zu Ihnen 
gelangten Berichte, wie es auch anderweitig der 
m iſt, übertriebener Art fein und von einem 
örmlichen „Aufruhr“ erzählen; in der That aber 


em Sabre 


Seitdem es lebensgefä 


Große Volksmaſſen aus den unterſten 
in der That jede Einmiſchung und mehrere Präfecten 
haben in ihren Rundſchreiben an die Bürgermeiſter 
den Landesverwaltungen volle Unparteilichkeit zur 
Pflicht gemacht. So ſchreibt der Präfect der Haute 
Garonne: „Sie werden Ihre Agenten anweiſen, 
ſich vollſtändig jeder Einmiſchung in die Wahl⸗ 
operationen zu enthalten. Jede Preſſion oder jeder 
Einſchüchterungsverſuch würde mir ſofort angezeigt 


2. — 3000 Perſonen. An 
vielen Orten wurden die Fenſter eingeworfen, 
es wurden drohende Lieder geſungen und man 
rückte vor das Haus des Bürgermeiſters, welches 
aber von der Polizei bewacht wurde. Es kam zu 
thätlichen Widerſetzlichkeiten gegen die Polizei, und 
auf's Neue wurden in der nächſten Umgebung 
Fenſter eingeworfen. Unterdeſſen war Allarm ge⸗ und ich würde nicht zögern, mich der 
ſchlagen worden, die Bürgerwehr beſetzte die] Strafmittel, welche das Geſetz mir bietet, zu be⸗ 
öffentlichen Plätze, die Infanterie⸗ und Cavallerie⸗ di , Eine ſolche Sprache haben die franzöſi⸗ 
Patrouillen durchkreuzten die betreffenden Stadt- ſchen Präfecten zu ſelten geführt, als daß fie nicht 
theile und trieben die Menge ausein- auffallen ſollte. Uebrigens bemerkte man ſchon in 
ander. Hierbei kamen mehrfach Verwundungen den Inſtructionen, welche der Miniſter des Innern 
vor, und zahlreiche Verhaftungen fanden ſtatt. Bei] de Marcere gab, dieſes Beſtreben, alles zu vermeiden, 
Sonnenaufgang war durch die Behörde überall] was einer Wahlpreſſion ähnlich ſieht. — Es heißt, 
eine Proclamation angeſchlagen, worin zur Ordnung] daß mehrere Biſchöfe bei der Regierung darüber 
ermahnt und Zuſammenrottungen Klage führen wollen, daß die Anrede des Erz⸗ 
als fünf Perſonen auf's Strengſte biſchofs von 9 an Mac Mahon nicht im 
wurden. Nichtsdeſtoweniger war es am Dienſtag] Amtsblatt veröffentlicht worden, während das 
Abend wieder äußerſt lebhaft in den officielle Blatt doch die anderen Begrüßungsreden 
Straßen. Vor einem Platze, in der Nähe von des | ſämmtlich veröffentlichte. Der „Moniteur“ ant⸗ 
Bürgermeiſters Wohnung, welcher durch das Mi⸗ 


wortet den Herren bereits, „daß der Erzbiſchof 
litär beſetzt war, hatte ſich gegen 11 Uhr eine dichte] Paulinier ſeine Anſprache aus demſelben Grunde 
Menge angeſammelt, die es an Drohungen und 


nicht veröffentlicht ſieht, welcher vor einem Jahre 
Herausforderungen der Militärmacht gegenüber | die Regierung abhielt, die Anſprache des Biſchofs 
nicht fehlen ließ. Dem Gebote, den Platz zu räumen,] Freppel in Angers im Amtsblatt aufzunehmen.“ 
folgte die Menge nicht, widerſetzte ſich vielmehr 


Herr Paulinier hatte ſich ein wenig zu ſehr von 
der vorgehenden Infanterie, ſo daß die anweſende 


ſeinen ultramontanen Geſinnungen hinreißen 
Cavallerie zu einer Charge commandirt werden] laſſen. — Die Generäle Bourbaki und Duc 
mußte. Mit gezogenem Säbel ſprengte dieſe nun] d'Aumale haben nach Beendigung der Manöver 
en carriere die Maſſe im Nu auseinander und 


Tagesbefehle an ihre Truppen gerichtet, worin fic 
jagte ihr weit nach, wobei ſehr Viele ſchwer durch] deren gute Haltung beloben. Sie ſprechen nament⸗ 
Säbelhiebe verwundet und mehrere in die zur Seite] lich ihre Zufriedenheit mit den Leiſtungen der 
befindliche „Gracht“, in's Waſſer, geſprengt wurden.] Reſerviſten aus. Der Duc d'Aumale ſagt unter 
(Schreiber dieſes entging dem gleichen Schickſal] Anderem: „In allen Waffengattungen find dic 
nur dadurch, daß er ſich ſchnell auf ein in der Gracht neuen Reglements mit Intelligenz und Methode 
liegendes Schiff flüchtete, bis der Sturm vorüber 


angewandt worden; die Befehle wurden pünktlich 
war.) Die Dragoner, aus einer anderen Garniſon hier-] befolgt, die Stunden und Entfernungen beobachtet. 
her requirirt, fuhren rückſichtslos drauf los. — Erſt 


Offiziere, Unteroffiziere und Soldalten der Reſerve, 
gegen 2 Uhr Nachts war es wieder ruhig in der |empfangt meine Glückwünſche. Ihr habt wahrhafte 
Stadt. — Am Mittwoch kam es an dieſer Stelle] militäriſche Tugenden bewieſen und namentlich die 
auf's Neue zu thätlichem Einſchreiten des Militärs, 


ö erſte von allen, den Geiſt der Disciplin. Eure 
während es in den übrigen Stadttheilen ruhig war, Führung war fo untadelhaft, daß ich keine Strafe 
wahrſcheinlich in Folge einer zweiten Proclamation, 


zu bezeichnen habe. Ihr werdet an euern Herd 


welche vornehmlich die Neugierigen warnte, zurückkehren; wir wiſſen, daß wir euch bereit finden 
des Abends auf die Straße zu gehen, werden, wenn die Stunde der Gefahr kommen ſoll 
denn „man könne und werde ſie bei 


860 danke den Offizieren der Territorial⸗Armee, 
welche uns freiwillig begleitet haben und welche 
durch ihre Thätigkeit und ihren Fleiß wahre Dienſte 
geleiſtet und ſich würdig bewieſen haben, die ihnen 
anvertrauten Commandos zu üben.“ Bourbaki 
ſchließt ſeinen Tagesbefehl wie folgt: „Es iſt 
weſentlich, daß die Reſerviſten von ihren Chefs 
und Kameraden unter allen Geſichtspunkten ein 
ebenſo gutes Andenken bewahren, wie wir es von 


dem ſtrengen Einſchreiten gegen die Aufrührer nicht 
ſchonen.“ — Um ſo bedauernswerther iſt es nun, 
daß gerade an dieſem ruhigeren Abend durch die 
fortwährend patrouillirende Cavallerie mehrere 
friedſame Bürger ſelbſt in ſtillen Straßen beim 
an Nachhauſegehen mit Säbelhieben tractirt 
und ernſtlich verwundet wurden! Ueberhaupt zeigte 
ſich dieſer Theil der „Ordnungsſtifter“ als ein 


rohes, feiner Aufgabe unwürdiges Element, ihnen bewahren. An dem Tage, wo Frankreich 
das eher 155 wäre, Aufruhr hervor ihrer Dienſte bedürfte und fie in unſere Reihen 
rdnung zu ſtiften. — Die Nieder: | berufen würden, wären fie gewiß, dort mit frei 


ſurpfer⸗ als O ö 
änder ſind ein friedliebendes Volk, ernſtlichere 
Unregelmäßigkeiten kommen äußerſt ſelten vor, und 
ſo wird ſich Kal diesmal die Zahl der eigentlichen 
Friedensſtörer bei genauer Unterſuchung als eine 
ſehr kleine herausſtellen. Aber die Neugierde der Hol⸗ 
länder in den Städten iſt groß, und die in den erſten 
Tagen der Unruhen auf den Straßen geweſene 
Menge beſtand ſicher zu 90 Procent aus Neugie⸗ 
rigen, welche im ae nichts 8 5 wollten. — 


müthiger n mit herzlicher Zuneigung 
und mit einem Gefühl äußerlichen Zutrauens auf⸗ 
gen ommen zu werden.“ 
England. 5 

Es werden in Indien 
85 große Festlichkeiten ſtatt 
finden, durch welche die Ausrufung der „Königin 
von England“ zur „Kaiſerin von Indien“ gefeiert 
werden ſoll. Namentlich wird man dieſe Gele—⸗ 
genheit zu einer 2855 militäriſchen Machtent⸗ 
faltung benutzen. Der Vice⸗König, Lord Lytton, 
hat an den Höchſteommandirenden in Indien der 
Befehl ertheilt, aus allen Präſidentſchaften 
Truppen zuſammenzuziehen, um dem feierlichen 
an Vice⸗Königs in Delhi, der am Tage 
nach eihnachten ſtattfinden ſoll, mit 15 000 
Mann beiwohnen zu können. Außerdem gedenkt! 
Lytton, wie mitgetheilt wird, die Redacteure der 
bedeutenderen angloindiſchen und indiſchen Blätter 
einzuladen und zu ihrer bequemen Unterbringung 
ein Lager errichten zu laſſen. Ueberhaupt wird 
die Regierung beſtrebt ſein, den Tag zu einem 
wahren Volksfeſte für ganz Indien zu geſtalten. 
Vielleicht wird auch bereits zu dieſer Zeit der 
Herzog von Connaught, der jüngere Bruder 
des Prinzen von Wales, in Indien eingetroffen 
ſein. Sein Aufenthalt ſoll ein Jahr dauern und 
den Zweck haben, die militäriſchen Studien des 
Prinzen zu vervollſtändigen. — Laut eines 


rlich wurde, ſeine Neugierde 
Abends auf der Straße zu befriedigen, haben die 
Aufläufe aufgehört, und Ruhe iſt in die Stadt 
zurückgekehrt; ſeit Mittwoch ſind keine Unregel⸗ 
mäßigkeiten mehr vorgefallen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 18. Sept. Die „Neue freie Preſſe“ 
meldet, Perſien habe der Türkei eine Alliance 
angeboten, falls die Türkei von den chriſtlichen 
Mächten ernſtlich bedroht werde. 

Frankreich. 

Paris, 17. Sept. In der inneren 
Politik herrſcht nach wie vor große Windſtille. Die 
letzte Woche brachte kein einziges Ereigniß von 
einiger Wichtigkeit. Die heute vorzunehmenden 
Gemeinderathswahlen ſcheinen überall in voll⸗ 
kommener Ruhe vor ſich gehen zu ſollen. Die 
liberale Preſſe lobt mit Grund die von der Regie⸗ 
rung dieſen Gemeinderathswahlen nicht nur, ſondern 
auch den bevorſtehenden Deputirtenwahlen gegen- 
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Berge von Fiefole über Florenz wohnen, oder die 
von Montelupo, oder wenigſtens die Schweizer, 
welche uns die Strohtreſſen für unſere Hüte liefern. 
Von den Japanern wollen wir hier ſchon gar nicht 
reden, deren Strohflechtereien kommen keine anderen 
der Welt gleich an Feinheit und Gleichmäßigkeit, 
das find wahre Wunderwerke. Auch im Blumen⸗ 
machen hätten die Amerikanerinnen noch ſehr viel 
zu lernen, ehe ſie ſich erlauben dürften, ihre Werke 
ſtolz in einer eigenen Halle aufzubauen. Mögen 
ſie hinübergehen und den beſcheidenen Kaſten der 
Gräfin Baudiſſin, mögen ſie die Pariſer und die 
Chineſen anſehen, die beſcheiden unter den Arbeiten 
der Männer ſtehen und doch von Kenneraugen ge⸗ 
funden und bewundert werden. Faſt will es hier 
manchmal ſcheinen, als ob die Frauen ſich deshalb 
geſondert ausgeſtellt hätten, weil ſie fürchten, daß 
ihre Arbeiten unter der männlichen als unbedeutend 
verſchwinden werden. Daß dies ihre Intention 
50 mia geweſen, haben fie uns oft genug ſelbſt 
gejagt. a 35 
Was eine dilettirende Amerikanerin auf der 
Reiſe in ihre 1 zeichnet, die Anſichten der 
pompejaniſchen Häuſer, kleine Aquarellen aus den 
Alpen, ein Bündel Feldblumen oder ein Kirſchen⸗ 
zweig, das ward für würdig befunden, den Pavillon 
der Frau zu ſchmücken. Die Albumblätter, die 
gemalten Tiſchchen, die Fächer mit Blumenſträußen 
ſind ja ohne Zweifel ſehr hübſch, allerliebſte Viel⸗ 
liebchen, reizende Andenken, aber hierher gehören 
ſie denn doch nicht ganz, wenigſtens nicht, um das 
Wirken der Frau zu illuſtriren. Aber ſelbſt die⸗ 
jenigen rein mechaniſchen Berufsarbeiten, welche 
die Frau verrichtet, um damit ihren Lebensunter⸗ 
halt zu erwerben, werden hier nur ganz vereinzelt, 
wenig praktiſch und noch weniger in der Art ge⸗ 
zeigt, daß dabei die Vorzüge der Frauenhand vor 
der männlichen zur Erſcheinung kämen. In der 
Halle der Staatsregierung fertigen Mein Mädchen 
wenigſtens ſehr zierliche und nette Metallpatronen 
mit Hilfe einer Dampfmaſchine an, hier treibt 
ihnen dieſelbe Kraft nur einen ende auf dem 
nieolores Band entſteht, von welchem der Ameri⸗ 
kaner ſich ein Zipfelchen kauft, um es als Ordens⸗ 


mit Blumenmotiven verziert, nicht mit naturaliſti⸗ 
ſchen Pflanzengebilden, ſondern mit 8 auf 
gelöſten oder verwertheten Blumenformen, mit 
Ranken, Lotoskelchen und Geſtaltungen in indiſchem 
Geſchmack. Meiſtentheils ſind die Ornamente dem 
Grundſtoff applicirt, oft aber auch aus Gold⸗ oder 
farbigen Seidenfäden mit der Nadel hergeſtellt, 
immer aber ſehen wir koſtbare Arbeiten von vor: 
nehmſtem und gebildetſtem Geſchmack, und vor 
Allem glauben wir überall eigene Empfindung, 
ſelbſtſtändige Formendichtung, mindeſtens eigene 
Zuſammenſtellung vorhandener Motive zu ent: 
decken. Dieſe Vorhänge und Decken find nur für 
fürſtlichen Luxus gemacht, die werthvollſten Stoffe, 
die ſchwierigſte und mühſeligſte Handarbeit geben 
den Arbeiten neben dem künſtleriſchen auch einen 
bedeutenden materiellen Werth. 

Aber das königliche Zelt von Großbritannien 
meidet den Frauenpavillon. Dort finden wir die 
ſchwediſche Hausinduſtrie der Landleute, bunte 
Leinweberei und Weißſtickerei vor, die wir an den 
Volkstrachten ſchon in ihrer Anwendung kennen 
gelernt haben. Das iſt keine Allerweltsarbeit wie 


band im Knopfloche zum Centennial zu tragen. 
Das iſt ſo ziemlich Alles, was dieſen Pavillon 
füllt und von einigen koſtbaren Fahnen gedeckt 
wird, welche amerikaniſche Frauen irgend welchen 
Corporationen verehrt haben. 

Wir vergaßen die Kunſt. In der Malerei 
wie in der Sculptur haben ſich die Damen 
Amerika's verſucht. Die Oelbilder erheben ſich 
nicht viel mehr über den Dilettantismus, als die 
Aquarellen, zmit Ausnahme einiger ſehr reſpectabler 
Porträts, die wir einer Frauenhand kaum zuge⸗ 
traut haben würden, wenn ſie nicht in dieſer Halle 
hingen und wenn an der ge an Jerich and 
nicht einige Köpfe von Eliſabech erichau be⸗ 
wieſen, was eine Frau zu leiſten vermag. Auch 
die Sculpturen hätten wir einer Dame, beſonders 
einer amerikaniſchen, nicht zugetraut, jedoch aus 
anderen Gründen. Miß Nevin verräth durch ihre 
Arbeiten nicht nur gute Studien, ſondern auch eine 
ganz beſondere Vorliebe für das Nackte. Die Eva 
iſt eine weiche, ſinnlich bewegte Geſtalt voll natür⸗ 
licher Grazie, und der heilige Chriſtoph, der nackte 
Gigant, der das Chriſtuskind trägt, bekundet eine] ge 2 8 
für Damen bewundernswerthe Kenntniß der Mus- die Schlummerkiſſen, Albumblätter und bemalte 
kulatur des männlichen Körpers. Von allen Porzellantaſſen der Amerikanerinnen, das ift eine 
amerikaniſchen Arbeiten in der Frauenhalle find wirkliche lebensfähige, lange beſtehende Induſtrie 
dies die beachtungswertheſten, vielleicht die einzigen, China hat nur einige unbedeutende Kleinigkeiten in 
die Z Aufmerkſamkeit verdienen. der Frauenhalle, Braſilien möchte hier gern die aus 

Das Ausland iſt nur wenig auf die Ideen farbigen Federn künſtlich gearbeiteten Blumenſträuße 
der Centennialdamen eingegangen, vielleicht find |und den Schmuck aus leuchtenden Käfern verkaufen, 
dieſelben unſerer abo Damenwelt auch zu warten aber noch auf Erlaubniß der Zollbehörde. 
ſpät oder gar nicht bekannt geworden. Sonſt] Frau Jerichau Baumann vertritt mit einigen ihrer 
wäre es wunderbar, daß ein koſtbares Zelt, welches unverkauft gebliebenen Oelbilder die weibliche 
die Königin Victoria mit den Werken der Schule] Künſtlerſchaft des Auslandes. Dieſe rudernden 
für weibliche Nadelarbeiten gefüllt hat, 2 hier, Schiffer, die ägyptiſchen Weiber, die eigenthümlich 
ſondern in der Induſtriehalle ſteht. Die Königin ſtrahlende nordiſche Seejungfer find durch alle 
ſelbſt und ihre Töchter haben mehrere Stücke eigen⸗ deutſchen Ausſtellungen gewandert und haben uns 
händig gefertigt, andere ſind aus der von ihr ge⸗ belehrt, daß die Künſtlerin, trotzdem ſie in ihren 

neuen Arbeiten nicht mehr die früheren erreicht, 


ründeten und beſchützten Schule hervorgegangen. I 2 
ier iſt mit Syſtem, 5 Geſchmack und mit 155 doch immer noch eine deen Beherrſcherin der 


größten Kunſtfertigkeit gearbeitet worden. Die maleriſchen Technik geblieben iſt. 
Königin liebt bekanntlich Blumendecoration. Die Die Wanderung durch den Pavillon der Frau 
Teppiche, Vorhänge, Decken und Polſter von] hat keine unſerer Erwartungen befriedigt. Statt 


Sammet oder Seide find denn auch meiſtentheils] einer geordneten, ſyſtematiſchen, alle Zweige um⸗ 


‚über beobachtete Haltung. Die Behörde vermeidet; 


N 
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Decretes der Königin tritt von nun an die längſt 
sugefagte Erhöhung der Ruhegehälter fir 0 
gediente Unteroffiziere und gemeine Sol⸗ 
daten in Kraft. Bisher betrug die höchſte 
Penſion für Unteroffiziere oberſten Grades 2 Shil⸗ 
ling 6 d. 2% Mark) für Tag. Die Penſion fiel 
von dieſem Maximum je nach den verſchiedenen 
Graden bis auf 1 Shilling 1 d. Dem neuen 
Erlaſſe zufolge wird es 6 verſchiedene Penſions⸗ 
abſtufungen gegen, deren höchſte ſich auf 3 Shil⸗ 
ling täglich und deren niedrigſte ſich auf 1 Shil⸗ 
ling 3 d. beziffert. Sämmtliche Penſionen bleiben 
wie bisher durch eine Dienſtzeit von 21 Jahren 
und tadelloſe Führung bedingt. Für kürzere 
Dienſtzeit tritt eine entſprechend niedrigere Scala 
in Kraft. Verſtümmelten wird dagegen außer 
ihrer Penſion noch eine beſondere Zulage bewil⸗ 
ligt. Auch als Belohnung beſonderer Tapferkeit 
kann auf Antrag des Obercommandirenden eine 
Extrazulage zur Penſion von täglich 6 d. bewilligt 
werden. 
Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 14. September. Mit dem 
Schluß des norwegiſchen Storthings am 13. Juni 
d. J. gingen die Mandate der bisherigen Volks⸗ 
vertreter zu Ende, und für den künftigen, am 
1. Februar 1877 zuſammentretenden Skorthing 
werden neue Wahlen vorgenommen. Dieſe Wahlen 
haben bereits a und werden im Spätherbit 
beendigt fein. Bis jetzt find 45 (von 111) voll⸗ 
zogen worden, und zwar 44 auf dem Lande und 
eine ſtädtiſche. 30 ſind Wiederwahlen und in 15 
Fällen ſind neue Vertreter gewählt worden. Die 
Oppoſition im neuen Storthing wird numeriſch 
zum wenigſten eben ſo ſtark ſein als im vorigen. 
Von jenen 45 hat ſich nur ein einziger auf den 
Standpunkt der Regierung geſtellt in der wichtigſten 
jetzt vorliegenden politiſchen Frage: Aenderung im 
Grundgeſetze, durch welche es den Mitgliedern der 
Regierung ermöglicht wird, an den Verhandlungen 
des Storthings Theil zu nehmen. Dieſe Reform 
hat bekanntlich in den beiden letzten Storthings 
die für derartige Reformen erforderliche Majorität, 
zwei Drittheile ſämmtlicher Stimmen, erlangt, iſt 
aber an dem beſtimmten Widerſtande der Regierung 
geſcheitert. Letztere iſt nämlich der Ueberzeugung, 
daß ſie durch jene Reform in einem unerträglichen 
Grade von dem Willen einer zufälligen Majorität 
abhängig gemacht werden und deshalb fortan 
außer Stande fein würde, mit derſelben Sicherheit 
wie bisher das conſervative Element in der Ent⸗ 
wickelung des Staatslebens zu vertreten. Schließlich 
hat ſich jedoch die Regierung bereit erklärt, auf 
die Reform einzugehen, wenn andererſeits die 
Volksvertretung Reformen bewilligen will, durch 
welche jenen befürchteten Folgen vorgebeugt werden 
könne; inſonders verlangt die Regierung das 
Recht, den Storthing aufzulöſen und neue Wahlen 
auszuſchreiben, und hat bereits dem vorigen 
Storthing eine dahin zielende Vorlage unterbreite 
die verfaſſungsgemäß von dem künftigen Storthin 
erledigt werden wird. — Der „Matrojenfreund“ 
Plimſoll bereiſt ſeit einigen Wochen Schweden 
und Norwegen, um im Intereſſe der von ihm 
geförderten Sache zu wirken, namentlich aber, um 
ſich mit den Schiffsrhedern und Holzhändlern wege 


1 


der Dedladung zu verſtändigen. 
Rußland. 

PC. Petersburg, 12. Sept. Gef 
allen aus der Heimat entflohenen krimſchen Tatar 
die volle Amneſtie zur Rückkehr kundgegeben. 
Ausgenommen ſind Deſerteure und Criminalver⸗ 
brecher. — Aus Achalkalak wird heute gemeldet, 
daß dort und in der Umgegend die dene irten 
Türken täglich die ruſſiſchen Grenzbewo ner 
überfallen und nachdem ſie die Dörfer Da o, 
Bugaſchew, Chando und Groß⸗Chautſchalli be⸗ 
caubt, in Satcha und Poka eingedrungen ſeien, 
wo ſie die Wachen ermordet und zehn Einwohner 
verwundet haben. f 77 

In der Rſhewſchen Abtheilung der Wol ga⸗ 
Kama⸗Bank iſt ein Unterſchleif in Höhe von 
600.000 Rubel entdeckt worden, was den Selbit- 
mord des Bankchefs Pogankin zur Folge gehabt 
hat. Da außerdem zahlloſe Fälſchungen und Miß⸗ 
bräuche entdeckt worden ſind, ſo ſind der Buchhal⸗ 
ter, der Kaſſirer, ein Comtoirift und ein Kaufmann 
erſter Gilde aus Rſhew gefänglich eingezogen. Ein 
großer Theil der unterſchlagenen Summe in Höhe 
FFC 


Sen Darſtellung des weiblichen Wirkens, der 
Be ah, welche die Frau für die Welt und ihre 
Arbeitsgebiete hat, ſehen wir nur ein confufes 
Kunterbunt von Spielereien, höchſtens von Ueber⸗ 
flüſſigkeiten. Die Frau iſt und kann wahrlich mehr, 
As dieſer Pavillon uns lehrt. Von ihrem geiftigen 
Wirken, von ihrer erziehenden Thätigkeit, von ben 
vielen ernſtgemeinten Berufsthätigkeiten, in denen 
te eine achtungswerthe, oft eine ganz ſelbſtſtändige 
Stellung einnimmt, zeigt uns dieſer Pavillon kaum 
eine Spur. Nicht einmal darüber werden wir hier 
Muße ob die Frau Talent für Erfinden von 
Muſtern und Decorationsmotiven für ihre eigenen 
Arbeiten beſitzt. Die vielen etwas abgeblühten 
Damen, die hier übergeſchäftig umherlaufen, protos 
colliren, correſpondiren, mit Erklärungenſchreiben 
und Etikettenanheften eine wahre Penelopearbeit 
verrichten, können uns kaum zu einem günſtigen 
Eindruck von ihrem Werke verhelfen. Die bebrillte 
Geſchäftigkeit in dieſem Nichts nimmt ſich etwas 
abſichtsvoll aus. 5 
Dennoch halten wir den Gedanken für einen 
glücklichen. Nur die dilettantiſche, ordnungsloſe 
und ſpielerige Ausführung trägt die Schuld, daß 8 
der Pavillon allgemein beſpöttelt wird. Geſchickte 
Männer und ſelbſt deutſche oder bah 
Frauen, die das praktiſche Leben beſſer kennen, a 
dieſe Amerikanerinnen, würden eine ſolche Zu⸗ 
ſammenſtellung zwar wahrſcheinlich mit ſehr viel 
weniger Geräuſch ohne publiciftifhe Poſaunen⸗ 
ſtöße und vordringliche Geſchäftigteit, gewiß aber 
ſehr viel verſtändiger, planvoller und der hohen 
Bedeutung der Sache entſprechender in's Werk ge⸗ 
ſezt haben. Das Schönſte, Nützlichſte und 
wirklich Zweckmäßigſte in a Gebäude ſind 
einige mächtig breite amerikaniſche Familienbett⸗ 
geſtelle, wie jedes gute Haus ſie beſitzt. Dieſe 
ausgezeichneten Möbel hat die Frauenhand ſehr 
pra lich ausgeſtattet mit zarten Linnen, elaſtiſchen 
Polſtern, warmen Decken; hier verräth ſich endlich 
und allein der auf's Practiſche gerichtete Sinn der 
Hausfrau, dieſe Stücke allein rechtfertigen die Be⸗ 
zeichnung „Pavillon der Frau.“ 4 


von nahezu einer Viertel Million Rubel fällt auf 
Rechnung der Nordiſchen Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 12. Sept. Am Sonnabend 
wurden einige der engliſchen Arbeiter auf der 
Flotte, denen man einen mehrmonatlichen Gehalts- 
rückſtand ſchuldete, auf die Kaſſe berufen, um ihnen 
2 L. für Kriegsbeiträge abzuziehen. Die eng⸗ 
liſchen Arbeiter erklärten, ſie würden ſehr gern ſich 
hierzu verſtanden haben, wenn man an ihre eigene 
Großmuth appellirt hätte; dieſen gezwungenen Ab⸗ 
zug aber könnten ſie nicht ertragen und reichten 
deshalb ihre Entlaſſung ein. — In Beſchicktaſch 
und Ortaköi ift den griechiſchen . das 
Läuten unterſagt worden. — Von den Agenturen 
der Transportſchiffe erfährt man, daß täglich 
Tſcherkeſſen familien nach Macedonien und 
Theſſalien ausgeſchifft werden, um für die dort 

anſäſſigen Griechen ein muſelmänniſches Gegen⸗ 
gewicht zu ſchaffen. Man befürchtet daſelbſt einen 
Aufſtand; es iſt aber wahrſcheinlicher, daß die 
Maßregeln der türkiſchen Regierung ſelbſt eine Un⸗ 
zufriedenheit herbeiführen werden, die ſich in einem 
Aufſtande Luft machen dürfte. — Die Regierung 
bat die weitere Emiſſion von Caimes einſtweilen 
1 eingeſtellt. Da ſie demnächſt größere Zahlungen 
in Papier anzunehmen hat, ſo kann es nicht in 
ihrem Intereſſe liegen, deſſen Entwerthung vor der 
Hand zu befördern. Die Wechsler in Galata, 
welche geſtern noch geſchloſſen hielten, haben heute 
ihre Boutiquen wieder geöffnet und wechſeln 100: 
Piaſter⸗Scheine zu 125 Kupfer. 


Provinzielles. 

Graudenz, 18. Sept. Heute iſt hier die erfte 
Graudenzer Diſtrictsſchau abgehalten worden. Der 
„Geſ.“ berichtet darüber: Zu Ehren des heutigen Tages 
haben viele Häuſer geflaggt und an den Ba en der 
Stadt find Maſten eingepflanzt, von denen F ihnen in 
den deutſchen und preußiſchen Farben wehen. Das 
Wetter begünſtigt das landwirthſchaftliche Kit in über⸗ 
raſchender Weiſe. Es waren 202 Stück Rindvieh von 
49 Ausſtellern zur Schau gebracht, zum Theil prächtige 
Thiere. In der Abtheilung für Maſchinen haben ſich 
25 Ausſteller und in der Abtheilung für Sämereien 
und Producte 29 Ausſteller betheiligt. Auch hier war 
Vieles, was die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte. Auf 
einem Felde neben dem Ausſtellungs⸗ Platze 
wurde ein Verſuch mit Ehrenberg's verbeſſertem 
Extincteur gemacht. Auf dem Platze vor 
dem Schützenhauſe waren ausgeſtellt ein Stamm 
Hühner (Hamburger Silberlack), verſchiedene Lapins, 
1 Stock italieniſche und 1 Stock deutſche Bienen 
Im Innern erfreuten die großen Exemplare der ausge⸗ 
ſtellten Kartoffeln, Rieſen⸗Runkel⸗ und Kohlrüben, Kohl⸗ 
köpfe, Rieſengurken u. f. w. das Auge. Obſt. landw. 
Sämereien, ſehr ſchöner duftiger Hopfen belaſteten die 
Tafeln. Auch einige Gewerbtreibende haben die Gelegen⸗ 
heit benutzt, ihre Fabrikate den Herren Landwirthen 
vorzuführen. — Zwiſchen 11 und 12 Uhr fand auf de 
en. an der Plaut⸗ und Mehrlein'ſchen Ziegelei ein 
ettpflügen ſtatt, an dem ſich etwa 20 Pflüge be: 
theiligten. Preiſe erhielten für Pflüge: der Verein 
Eichenkranz die große ſilberne Staatsmedaille, Schwartz 
und Sohn⸗ Berlinchen für ihren Patent⸗Karrenpflug die 
bronzene Medaille, der Verein Eichenkranz ein Diplom 
für einen 3efcharigen Pflug und desgl. Wiszniewski⸗ 
den für einen 2⸗ſcharigen Pflug. — Für Rindviel 
entfielen folgende Prämien: 1. Rindpieh unter Berüd- 
ſichtigung der Milchergiebigkeit der Race: A. Bullen: 
1) 500 M Dom. nterftein, 2) 200 & Dom. 
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ekanntmachung. 


ronkenhain, 3) 100 M. Dom. Sartawitz, 4) 100 K. 

olkmann⸗Rieſenkirch. B. Kühe: 1) 400 K. Dom. Bruch 
bei Chriſtburg, 2) 200 . Dom. Frankenhain, 3) 100 A, 
Dom. Ludwigsdorf. 4) 100 . Horſt⸗Mockrau, 5) eine 
Mappe Dom Bruch, 6) 1 ſilb. Medaille Dom. Kunter⸗ 
ſtein, 7) desgl. Tom. Annaberg, 8) 1 bronz. Medaille 
Dom. Kittnau, 9) desgl. Rachau⸗Sanskau, 10) desgl. 
Klann⸗Rehkrug. 11) desgl. Richert⸗Schöneich, 12) desgl. 
Heeſe⸗Lindenthal, 13) desgl. Jarzembowski⸗Mareeſe, 14) 
desgl. Rachau⸗Sanskau. 15) desgl. Herzberg⸗Bratwin. 
II. Rindvieh, das neben der Berückſichtigung der Milch⸗ 
ergiebigkeit in ſeiner Nachzucht gutes Arbeits⸗ oder 
Maſtvieh erwarten läßt: A. Bullen: 1) 500 A. Dom. 
Suzmin, 2) 200 A. Plehn⸗Lichtenthal, 3) 400 M. Dom. 
Roggenhauſen, 4) 100 K. Sieg⸗Bratwin. B. Kühe: 1) 
400 . Dom. Taſchau, 2) 200 k. Dom. Kunterſtein, 
3) 100 A. Dom. Frankenhain, 4) 100 M. Dom. Sarta⸗ 
witz, 5) 1 ſilb. Medaille Dom. Rohlau, 6) 1 bronzene 
Medaille Dom. Kunterſtein, 7) desgl. Dom. Ar naberg, 
8) 1 Diplom Dom. Roggenhaufen, 9) desgl. Franz: 
Schönſee, 10) desgl. Richert⸗Dt. Weſtphalen, 11) desgl. 


Temme⸗Dombrowken. III. Ochſen. 1) 300 K. Dom. 
Rohlau, 2) 200 . Volkmann ⸗Rieſenkirch, 3) 
4) 100 4 Dom. 


100 A. Dom. e 
zn — Für aſchinen erhielten Prämien: 

arrett-Buckau 1 ſilberne Medaille für Dampf: 
dreſchmaſchine, Blumwe⸗Bromberg, 1 ſilb. Medaille für 
Holzbearbeitungsmaſchine, Mews⸗Mewe 1 bronz. Me⸗ 
daille für 1 4ſpännige Dreſchmaſchine, Heyme⸗Graudenz 
desgl. für Mähmaſchine ꝛc., Glinski u. Meyer⸗Danzig 
desgl. für Ackergeräthe, Schwartz u. Sohn⸗Berlinchen 
desgl. für Patentpflüge. Anerkennungsdiplome wurden 
ertheilt: Jahnke⸗Jamerau für 1 amerik. Pflug, Kloſe⸗ 
Graudenz für Schrotmühlen, Verein Eichenkranz für 
reichhaltige Ausſtellung von Gerätben. Kabiſch Grau⸗ 
denz für Wagenbau, Wiszniewski⸗Rehden für Pflüge, 
Troſſowski⸗Prauſt für 1 Pflug. — Für Produkte 
x. wurden folgende Prämien ausgetheilt: 1 filb. Me⸗ 
daille Dom. Kunterſtein für Kartoffeln; 1 bronzene 
Medaille Dr. Oemler für Sämereien, Peter Nickel⸗Lubin 
für Hackfrüchte und Gemüſe, Brüß⸗Neudorf für Hopfen, 
Temme⸗Dombrowken für Sämereien und Kartoffeln, 
Franz⸗Schönſee für Käſe, P. Bartel⸗Lubin für Säme⸗ 
reien, Braumſtr. Six⸗Kunterſtein für Lagerbier. 

Memel. Die hieſige Schützengilde hat in zwei 
gemeinſamen Sitzungen, nachdem ſie alle Gefahren 
reiflich erwogen, den Saal des Schützenhauſes zur 
Urwählerverſammlung und Berichterſtattung des 
liberalen Landtagsabgeordneten dem Wahlcomite 
verweigert. Das „Dem. Dampfboot“ ſchreibt in 
Bezug bierauf u. A, an den Vorſtand: „Sie hatten am 
allerwenigften zur Verweigerung des Saales ein Recht. 
Ihr Etabliſſement wird unterhalten von Bürgern 
unferer Stadt und kann überhaupt nur beſteben ver: 
möge der Beihilfe unſerer geſammten Stadtbevölkerung. 
von welcher, gering veranſchlagt, neun Zehntel, und 
nn vielleicht auch Sie ſelbſt, der liberalen Partei 
angehören.“ 

— Ans Röſſel, im Ermlande, ſchreibt man der 
„Allg. Ztg.“: Was find wir hier im Ermland doch glücklich 
und was erſparen wir für Geld. Hier giebt es keine Wahl⸗ 
aufregung, keine Vorverſammlungen, keine Candidatenreden 
der ahlmänner und Abgeordneten und endlich auch keine 
Rechenſchaftsberichte der Letzteren. Wir dürfen alſo auch das 
dieſe Gelegenheiten begleitende Bier nicht vertilgen. Der 
Candidat für den Wahlkreis wird vom Biſchof normirt 
durch Capläne bekannt gegeben, und damit ſind wir 
fertig. Patriarchaliſche Ruhe herrſcht nach wie vor. 


Vermiſchles. 


— Das Cri⸗Cri ſucht ſich in Berlin das 
Bürgerrecht zu erwerben. Vom 2. October ab wird 
ze um ein Witzblatt unter obigem Titel bereichert 
werden. 


Bekanntmachung. een 


Köln, 18. Sept. Der Muſikdirector und Profeſſor 
Franz Weber, Mitgründer und Dirigent des Kölner, 
Männer -Geſangvereins iſt, wie die „Köln. Z.“ meldet 
geſtorben. 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 


19. September. 

Geburten: Hausdiener Heinrich Auguſt Falk, S. 

— Schmied Auguſt Lau, S Arb. Heinr. Krohn, 
T. — Händler Johann Franz Lurkowski, T. — Arb. 
Friedr. Anton Kansky, S. — Schloſſer Franz Guſtav 
Ewert, T. — Klempner Guſtav Adolf Strotzey, T 


66 A., 
36 


wurden zu jedem 


Geſchäft war im Allgemeinen ſehr flan, mit Ausnahme 
von ganz fetten Stallochſen und recht guten Kälbern, 
die wenig vertreten waren. Rinder, beite Stallwaare 
Mittel⸗Großwaare 51—48 4, geringe Sorten 

. — Schweine, ff. Vollblut 66—63 AL, andere 
Sorten 60 —54 4 — Kälber 75—63 —60—48 K 


Hammel, befte fette Waare 57—54 . Alles für 50 
Kilogramm Fleiſchgewicht. 


0 Hammel mittlerer und 
die ſehr ſtark vertreten waren, 
n Preiſe verkauft, doch blieb deſſen 
ungeachtet viel hiervon unve kauft.) (Milch⸗Zeitung.) 


eleorvlogiſche Depeſche vom 19. September. 


geringer Qualität, 


Hautboiſt Wilhelm Carl Canditt, T. — Arb. Friedr. 
Kling, S. — Maurer Albert Conrad Ottomar Thrun, Tburſo 897630 N geil og 8975 
S. — Hauszimmergeſ. Albert Carl Meyer, T. — Ur 8 Balentia . . 766,6 Sd ſchwachſbed. 13.9 5) 
eheliche Kinder: 2 S., 3 T. FEAR > 1 Darmouth 765,6 WNW ſchwach klar 11.19 
Anfgebote: Schuhmacher Friedrich Wilh. Bud: |, St. Mathien 768,2 SSW leicht Dunſt 130% 
holz mit Wilhelmine Marianne Auguſte Zipp. — 8 Paris 768,6 W. ſchwach klar 127 
Maurergeſell Julius Heinrich Litſch mit Laura Emilie Sele 1634 W̃ ſchwach h. bed. 142 
Kramer. — Lehrer Dr. Otto Adalbert Reinhold Völkel 7 Copenhagen 756,1 W leicht beiter 111 
mit Lina Johanna Stachowitz. — Maurer Carl Cäſar I Chriftianfund 749.3 W ſchwach Regen 10,815) 
Scherer mit Wilhelmine Balesca Mevwald. — Dr. phil.] S Saparanda. 748,7 — ſtille bed 11.5 
Leopold Leberecht Friedrich Wehrig mit Clara Auguſte 7 en 749,4 SSW leicht bed. 119 
Gerlach — Diener Julius Ferd. Behrendt mit Florens Petersburg. 754,3 S. ſtille bed. 10.00 
tine Eliſabeth Schröder. — Maurer Auguſt Ernſt 8 Moskau 9 761.7 S ftille wolkig 102 
Valentin Markowski mit Julie Bertba Struck. — 7 Wien 1763.9 W ſchwach bed 134 
Arbeiter Rudolf Klein mit Anna Marie Schwarz geb. 7 Memel. „17553 WRWrich Ib. bed. 15319) 
Munt. — Arbeiter Auguſt Albert Friedr. Block mit 8 Nenfahrwaſfer 757.8 SW leicht wolkig 132) 8) 
— 1 ze — Arbeiter Carl Fr. Grubbe] = Swinemünde. 7590 W schwa bed 12.2 0) 
mit Charlotte Glinke. * 7612 äßig Reg 8 1⁰ 
Heirathen: Kaufmann Robert Adolf Serocka mit Erg Ha = friſ Big (Regen 1 15 
Anna Ida Magda Bald. — Kaufmann Rudolf Emil] 7 Frefe l... — W 1 13,0 1 
Prügel mit Joh. Lauiſe Annader. 7 Set BR 763,8 WSW ſchwach bed 12,1%) 
Todesfälle: T. d. Arb. Franz Droſſel, 1 8 7 Carlsruhe 766,9 SW'ſe wach klar 8 
S. d. Calculators Emil Carl Friedr. Grothe, 2 J. — 7 Berlin 760.9 S ſchaach wolkig 134 10 
Arb. Joſef Koſtrach, 44 J. — T. d. Arb. Ludwig 7 Leipzig ur 7629 WSW leicht bed 104 15) 
Anton Görgens, 6 Monate. — 1 unehel. Mädchen. 8 Breslan 763,0 SW ſchwach bed. 12.1 16 


Zörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Septbr 


Erg. v. 18 rs. v. 18. 
Weizen | Sr. 4% ton.  [104,70]104,70 
gelber Ar. Staake] 94,20] 94,20 
Sptbr.⸗Oct. 199,59 199,50 3½% Pd | 84 | 84,10 
April⸗Mai 207,50 207 fs. 4% 88. 94,70 95 
Roggen o. ½ % do. 102 102 
Sptbr⸗Oct. 150 150 fers. art. ib. 81.50 81,50 
April⸗Mai 157 157,50 mdarenfe.&r 131,50 130 
Berroleum Srartoſer 472.50 475 
Pr 200 8 Aen. 15,90 15,60 
Sptbr.⸗Oct.] 42,50) 42,80 fein. Siſendabr 116, 20116, 20 
Rüböl Sept.⸗Oct.“ 71,90 70,30) er. Srebitarg. 255 251,50 
April⸗Mai 74,80 72,805 ruft engl. A.62 92,60) 92,60 
Sytritus loco Dep. Stäbercent: | 58,50) 58,40 
September 52 90 53,20 fm f. Santnete 247 267.10 


April⸗ Mai 53 53,20 Dek. Senne 1168 
Ung. Schat-A. III 85 84,75“ Wrechſelerz. 80 f.] 20,40 — 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. 


Fondsbörſe ſehr günſtig. 


Schiffs⸗Liſten. 

Neufahrwaſſer, 19. Sept. Wind: WSW 

Angekommen; Tommy, Holtz. Leith, Kohlen. — 
Gretina, Regensdorff, Stettin, Gypsſteine. — 1 
meiſter Peterſen, Permin, Hartlepool; Alfgar (SD.), 
Spink, Newcaſtle; beide mit Kohlen. — Andrey, Olſen, 
St. Petersburg, Getreide (beſtimmt nach Chriſtiania). 

Geſegelt: Walfred, Johannſen, Stockholm. Oel⸗ 
kuchen. — Fritz Schmidt, Schmidt, Normalling, Ballaſt. 

Ankommend: 1 Brigg, 2 Schooner, 1 Kuff, 1 Ever. 


Viehmarkt. 
Berlin, 18. Sept. (F. Sponholz.) Am heutigen 
Markte ſtanden zum Verkauf: 2024 Rinder, 6700 
Schweine, 995 Kälber, 9070 Hammel. Das 


* Sa mäßig. ) Seegang leicht. ) See 
ruhig. )) Seegang leicht. 5) Seegang leicht. ©) Geſtern 
Degen, 7) Seegang mäßig, Abends und Nachts Regen. 
8) Abends Regen. 9) Seegang leicht. 10) Einzelne 
Regenſchauer. 1) Regenbben. 2) Geſtern Regen. 
15) Horizont nebelig, dunſtig. 14) Nachmittags Regen. 
15) Abends oft Regen. 16) Geſtern #egen. 

Im Weſten, beſonders in Großbritannien, iſt das 
Barometer raſch geſtiegen, während es im Oſten 
etwas gefallen. Die Winde find deshalb in Central⸗ 
und Weſteuropa größtentheils nach W. und NW. um⸗ 
gegangen und fei der geworden, mit kühlem Wetter 
und abwechſelnd Sonnenſchein und als 
geſtern Nachmittag hatten mehrere Orte NW.-Dentic;: 
lands Gewitter Ein barometriſches Maximum liegt 
über Frankreich, und iſt deſſen Fortpflanzung nach 
Deutſchland und damit Eintritt ruhigerer Witterung 
ziemlich wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


Das Pädagogium Ostrau (Ostrowo) bei Filehne 
nimmt Zöglinge jeden schulpflichtigen Alters auf (und 
zwas je jünger, desto lieber), u. entlässt sie mit dem 
Qualifications - Zeugnisse zum einjährig - freiwilligen 
Dienst, das auszustellen die Anstalt berechtigt ist, 
oder auch, wenn-sie weiter gehen wollen, mit der 
Reife für Prima — Für Pension und Unterricht in 
den normalen Lehrklassen wird 750 A, in den 
Special-Lehrklassen, in welchen überalterte u. zurück- 
gebliebene Zöglinge sichere und möglichst schnelle 
Förderung finden, 1050 Al. pro Jahr gezahlt. In der 
diesjährigen Herbstprüfung erhielten von 24 Exami- 
nanden wiederum 23 das Berechtigungs-Zeugniss zum 
einj. Dienst, darunter mehrere, die erst im 16. Lebens- 
jahre stehen, weil sie früh der Anstalt anvertraut 
worden waren. Der Winter - Cursus beginnt am 
9. Octbr. Näheres durch Prospecte, 


Die Stelle des Lehrers an der evange⸗ 
liſchen Knabenſchule zu Ohra bei Danzig, 
mit welcher außer freier Wohnung und 
Nutzung eines Gartens ein baares Ein⸗ 
kommen von 660 . verbunden iſt, iſt ſo⸗ 
fort anderweitig zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre 
Meldungen unter Beifügung von Fähig⸗ 
keits⸗ und Führungszeu fen binnen 3 
Wochen bei uns einzureichen. 

Danzig, den 16. Septbr. 1876. 

er Magiſtrat. (667 


Bekanntmachung. 


der Alexander Lebrecht'ſchen Con⸗ 
* aun der Kaufmann Rudolph Haſſe 
N zum definitiven Verwalter beſtellt. 
b 3 Danzig, den 15. Sept. 1876. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Von den im hieſigen Kreiſe auszubauen⸗ 
den ftreis⸗Chauſſeen 1 zunächſt der Neu⸗ 
bau der 11320 M. langen Chauſſeeſtrecke 
von Hobenſtein nach Gr Golmkau in 
General⸗Entrepriſe vergeben werden. 

Hierzu ſteht auf 

Dienſtag, den 10. Oetober e., 

3 Vormittags 11 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten (Mottlauer 

gaſſe No. 15) Submiſſionstermin an. Die 
Eröffnung der vorſchriftsmäßigen Offerten 
1 erfolgt in Gegenwart der etwa erſchienenen 
19 Submittenten. Die Pläne ⸗ Berechnungen 
14 und Bedingungen können vorher bei mir 
= eingeſehen werden, auch werden letztere auf 
Verlangen verabfolgt. 

Danzig, den 14. September 1876, 
Der Bauinſpektor. 339 


Bekanntmachung. 


2 In Folge Verfügung vom 16. Septbr. 
1876 iſt am 18. deſſelben Monats die in 
Elbing beſtehende Handelsniederlaſſung des 
FTaufmanngs Gerhard Dück ebendaſelbſi 
= unter ber Firma 


: „& J. Did 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
No. 553 eingetragen. 
Elbing, den 16. September 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


= In unſerem Gejellichafts = Regifter ift 
1 die in No. 113 eingetragene Firma 
Moebus & Hahn 
zufolge Verfü zung vom 12. am 14 Sep⸗ 
tember 1876 gelöſcht. 
2 Elbing, den 14. Sept. 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
665) 1. Abtheilung. 


Die im dieſſeitigen Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter No. 60 eingetragene Firma G. & J. 
Dück iſt in Folge Auflöſung der Handels 
g ſellſchaft zufolge Verfügung vom 16. Sep⸗ 
tember 1876 heute gelöſcht. 
Elbing, den 18. September 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 28. September d. J. in 
Schönau Przechowo) bei Schwetz anbe⸗ 
raumte Termin zum Verkauf von Brenn⸗ 
holz wird aufgehoben und auf 

den 29. September d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

in Schönau (Przechowo) bei Schwetz verlegt. 

Marienwerder, den 18. Sept. 1876. 


Der Oberforſtmeiſter. 
Blankenburg. 


Bekanntmachung. 


& 

Im Wege der Submiſſion ſollen die, für 
die hieſigen Königlichen Zwangs⸗Anſtalten für 
das Jahr 1877 erforderlichen Verpflegungs⸗ 
und Wirihſchaftsbedürfniſſe beſchafft werden 
und zwar: 

11,400 Klgr. Rindfleiſch, 2500 Klgr. 
Schweinefleiſch, 3500 Klgr. Butter, 1000 
Klgr' Schweineſchmalz, 2500 Klgr. Speck, 
10,000 Klgr. Salz, 4000 Klgr. Reis, 
5000 Klgr. Buchweizengrütze, 10,000 
815 Hafergrütze, 8000 Klgr. Gerſtgrütze, 
600 Klgr. Hirſegrütze, 5600 Klgr. Mittels 
graupe, 7000 Klgr. ordinäre Graupe, 
800 Klgr. Weizenmehl, 10,000 Klgr. 
Roggenmehl, 27,000 Klgr. Erbſen, 5000 
Klgr. Linſen, 10,000 Klar. Bohnen, 
26,000 Klgr. Kartoffeln, 600 Klgr. Fa⸗ 
dennudeln, 5900 Kigr. Kaffee, 2500 Liter 
Eſſig, 18,000 Liter Bier, 20,000 Liter 
Milch, „200,000 Klgr. grobes Brod, 10,000 
Klgr. Feinbrod, 500 Klgr. Semmel, 100 
Klgr. Zwieback, 120 Kbkmtr. hartes Holz, 
1750 Kbkmtr. weiches 55 2000 Klgr. 
Rüböl 7000 Klgr. Petroleum, 3000 
Klgr. Elainſeife, 5800 Kg Soda, 70,000 
Klgr. Roggenrichtſtroh, 7000 Klgr. Des⸗ 
infectionspulver, 800 Meter braunes Tuch, 
330 Meter graues Tuch. *3000 Meter 
gebleichte Leinewand, 1800 Meter unge: 
bleichte Leinewand, 1700 Meter braune 
Beiderwand 1100 Meter Kleiderdrillich, 
1600 Meter ungerauhten Parchend, 300 
Meter Halstücherzeug, 900 Stück bunte 
. 22400 Meter Bettzeug, 
21 Meter Strohſack⸗Zwillich, 300 
Meter geſtreiften Drillich, 850 Meter 
ae Klgr. wollenes 

trumpfgarn, 40 Klgr. baumwollenes 
Strumpfgarn, 10 Klgr. Roßleder, 250 Klgr. 
. 225 Klgr. Brandſohlleder, 300 

(gr. Sohlleder, 100 Stück wollene Decken. 

Es bleibt Jedem unbenommen, Offerten auf 
Lieferung eines oder mehrer der vorbezeichneten 
Artikel abzugeben, auch dieſelben auf einen be⸗ 
ſtimmten Theil der einzelnen Bedürfniſſe zu 
beſchränken. 

Hierauf Reflectirende haben ihre Offerten 
ſchriftlich und verſiegelt mit der Aufſchrift: 


die Königlichen Zwangs Anftalten 
pro 1877¼ ae BANG Dr 


unter Beifügung von Proben der vorſtehend 
mit einem“ bezeichneten Artikel portofrei bis 
ſpäteſtens den 1. October er. einzureichen, oder 
aber ſolche in dem auf den 2. October er., 
Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Directorial⸗ 
Büreau anberaumten Termin perſönlich ab⸗ 
zugeben, wo ſelbige in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten geöffnet werden. 

Auswärtige, hinſichts ihrer Lieferungs⸗ 
fähigkeit und den Vermögensverhältniſſen nach 
unbekannte Submittenten, haben ſich durch 
amtliche Legitimationen dahin auszuweiſen, daß 
ſie zur Lieferung der zu übernehmenden Gegen⸗ 
ſtände qualificirt find. - 1 

In den Offerten find die Preiſe nicht nach 
Centner, Pfunden ꝛc., ſondern nach Klgr., 
Liter und Meter der offerirten Artikel und 
nach der ee dereng anzugeben; 
zweiſtellige Bruchpfennige ſind zu vermeiden. 
Auch muß die Offerte den Vermerk enthalten, 
daß Submittent die Bedingungen kenne und 
die Lieferung darnach ausführen werde. 

erten ohne dieſen Vermerk finden keine 

Berückſichtigung. } 

Die Lieferungs » Bedingungen liegen aus: 

1) beim Königlichen Polizet-Präfidium in 

in Königsberg Oſtyr, 
2) beim Königlichen Polizei⸗Präſidium in 


Danzig, 

3) bei 1555 Königlichen Landraths⸗Aemtern 
in Marienwerder, Culm und Bromberg 
ſowie endlich in unſerer Regiſtratur. 

Auch können Abſchriften gegen Entrichtung 

der Copialien vor dem Termin erfordert werden. 

Graudenz, den 2. September 1876. 


Der Direetor 


der Königlichen Zwangs⸗Anſtalten. 
v. Kirchbach. (9753 
Mitin och, dern 27. September er., 
Vormittags 20 Uhr, werden in Danzig 
10 Pferde, die für den Gendarmerie 
Dien“ nicht mehr brauchbar find, auf 
dem Kaſernen⸗Hof des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments Nr. 1, Langgarten, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 
Das Gendarmerie⸗Diſtriets⸗ 
Kommando. 


Dampfer -Verbindung 
Danzig — Stettin, 
Dampfer „Stolp“, Capt. Marx, ladet 


von hier nach Stettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


Schmerzlose Zahn- Operationen, 


Plombiren, Einsetzen künstl. Zähne ete. 
Kniewel, Langgasse 52, 
vis-A-vis dem Löwenschloss. 


Mattenbuden 32. 
Dr. Freymuth, 


Königl. Kreiswundarzt, pr. Arzt, Wundarzt 
: und Geburtshelfer. 
Sprechſtunden 8—10 Vorm., 2—5 Nachm. 


Große 


TTT 
IWferdeberlaoſung 
zu Brandenburg. 


Hauptgewinn: eine vierſpäunig⸗ 
Equipage, Werth 10,600 Mark. & 
— 50 edle Pferde im Werthe 
von 75,000 Mark, und 1000 
ſonſtige werthvolle Gewinne. — Looſe 
a 3 Mark zu beziehen durch 
A. Molling, General⸗Debit 
in Hannover, 
und Oscar Seiffert, Danzig, 
Hundegaſſe 65, I. 


3 


Königsberger 
Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 
Ziehung: 28. Decbr. 1876. 3000 
Hewinne. 1. Hauptgewinn: Tafelaz 
ſatz, reeller Gold⸗ u. Silberwerth 15,00 
Mark. 2. Hauptgew. do. 6000 Mk. 
3. Hauptgew. do. 3090 Mk. c. ꝛc. 


Koofe a 3 R Mk. find bei den Herren] Beſtellungen mit genauer Angabe 
Th. Bertling, N. Matthiessen und Sue werden ſofort beſordert 


Paul Zacharias in nzig zu haben. 


3 


15 Jahre vom 
Rheumatismus 
geplagt wurde, habe ich endlich 
ein Linderungs⸗Heilmittel in 
dem Balſam Bilfinger!) gefunden © 
und kann nicht umhin, dies im In⸗ 
tereſſe aller Rheumatismus-⸗ und K& 
Gichtleidenden öffentlich bekaunt zu 
machen und damit Herrn Doctor 
v. Bilfinger meinen herzlichſten 
Daok auszuſprechen. 75 
Berlin, den 2. Nov. 1874. 8 
Sophie lun Alen geb. Müller, 
an⸗Ufer 18, 1 Tr. 

*) Zu beziehen durch 


Rich. Lenz, Danzig, 


Brodbänkengaſſe 48. 


o Se Fe . TER 


Blallpflanzen | 


zu Blumentiſchen ꝛc. empfiehlt in großer 
Auswahl und billig 8 

die Handelsgärtnerei 
von J. L. Schäfer, 
„Dandgrube No. 21. 


BE” ak 
frisch gebrannt und direct aus dem fen, 


ab Kalkbrennerei Brösen, sowie ab Lager 


Danzig offerirt irthschaft, 


W. 


Gr. Gerbergasse 6. 


Alte Eisenbahn- 


sohienen 
5" im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
Längen, offerirt franco Bauſtelle billigſt 
W. D. Lösohmann. 


Vertretung 


E. N. Krüger, Alt. Gr. 7— 


Neue Erfindung! 
Hühner augen bürſte 
(Tornassier.) 
Mit derſ. find Hühneraugen und 
Hautſchwielen leicht und ſchmerzlos fo: 
fort zu entfernen. Preis pro Stück 
75 Pfennige. 
Niederlage bei Eduard Stobbe, 
Huadegaſſe 104. 
EEE 
Meine Jabeik von Getreideſacken und 
N Plänen aller Art habe ich nach 
Fiſchmarkt 16 und 17 verlegt und 


empfehle unter Zuſiche⸗ 
rung ſehr blütges eee 


3 Schfl.⸗Drillichſäcke a 15, 16, 17, 18—20 855, 
3 - Heſſiansſäcke a 6—10 Gr, 
„ Tarpawling (Farmer) a 12, 13 und 


1 2 
5 Tret⸗, => u. Stakenpläne, do. von Pre⸗ 


enningtuch, 
großes Lager bill, woll. Pferdedecken. 
Signatur der Säcke franco. 9 
es 


robeſäcke franco per Poſt. (Maſchinen⸗ 
nähterinnen für Säcke können ſich melden.) 

Otto Retzlaff, Fiſchmarkt 16, 17. 
Ein bedeutendes Wein- 
u. Spirituosen Geschũft 
in Bordeaux, Besitzer von Weinbergen, 
sucht für den Verkauf seiner Producte 
einen tüchtigen und soliden Agenten. Be- 
sondere Conditionen. Um Näheres schreibe 
man an Herrn Kacarriere in Bordeaux. 


Sebraunten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern (5298 

10. 


Berrschafts-Gut 
zu verkaufen. 


Das früher von der Frau Markgräfin 
Sophia Carolina zu ndenburg 
bewohnte, reizend gelegene Gut 


Oolmdorf, 


ein Kilometer von Bayreuth, ein Kilo⸗ 
meter von der Eremitage entfernt und 
dicht an Jean Paul's Lieblingsaufent⸗ 
halt der „Rollwenzlin“, mit 36 Tag⸗ 
werk beſtem Ackerland, zu jeder Parkanlage 
geignet, arrondirt, mit großem mit einer 
Mauer umgebenem . 5 ſchönem Schloß 
mit 18 Zimmern, gewölbten Stallungen 


und herrlicher Ausſicht — iſt preiswerth zu 
verkaufen. 
Näheres zu erfragen bei 


George Kolb 
in Bayreuth. 


Ss die glückliche Geburt eines kräftigen! ER 
Sohnes wurden erfreut i 
Poſtelau, den 15. Septbr. 1876, 
Lehrer Felske 
u. Frau. 


SäullehrerzSterbetafie zu danzig. 8 
m 23, d. Mts. Nachmittags 3 Uhr, I W 
ndet die Duartalsfigung des Vorſtandes 
m Conferenz⸗Zimmer der Knabenſchule de! 
Niederſtadt ftatt, wobei auch die Annahme 

neuer Mitglieder erfolgt. 
Nach $ 4 des Statuts können aufge⸗ 
nommen werden: 
3. angeſtellte Lehrer und Lehrerinnen, 
b. Privatlehrer und Lehrerinnen, ar 
o. angeſtellte Geiſtliche, Organiſten, & 
Kantoren und Küſter, ; 
d. die Frauen der Mitglieder. 
anzig, den 19. Septbr. 1876. 
Der Vorstand. 


Königliches Gymnaſtum 


zu Marienburg. 
Der Sommerkurſus endet Sonnabend, 
den 30. September. Der Winterkurſus # 
beginnt Donnerſtag, den 12. October. Zur 
Aufnahme neuer Schüler ift der Unter⸗ 
zeichnete Dienſtag, den 10. und Mittwoch, 
den 11. October, its von 8 bis 
Uhr, in j ! tszimmer im 
Gymnafialgebäude bereit. Die Neuaufzu⸗ 
nehmenden haben eine Beſcheinigung über 
ihre erſte reſp. zweite Impfung mitzubringen. 
Marienburg, den 17. Septbr. 1876. 
Dr. Fr. Strehlke, 
Oymnaſtial⸗Director. 


n 


5 Billigste mal tä 


Berliner 


Morgen-Ausgabe, 
welche ein vollständiges Bild der poli- 


tischen Vorgänge gewährt und daneben 


das reichhaltigste und pikanteste 


Feuilleton 
der Hauptstadt, unter dem Titel 


„Der Reporter“ 


entbält, 


Abonnements- 
Preis 


Börse, 


6 Mark (2 Thaler) 


Dieses Feuilleton hat die Morgen-Aus- 
gabe des „Berliner Börsen-Courier“ zu 
einer journalistischen Speecialität gemacht, 
die sich in ganz 


Deutschland 


gleicher Beliebtheit erfreut. 


Berent, im September 1876, 
40) Huber, Dirigent, 


höhere Bürgerſchule 


zu Jenkau bei Danzig, 
Serta bis Oberſekunda umfaſſend und 
zur Entlaſſung zum einjährigen Militär⸗ 
dienſt berechtigt, beginnt Donnerstag, den 
12. Oktober er., ihr Winterſemeſter. Pen⸗ 
ſton im Inſtitut incl. Schulgeld A. 600, 
Schulgeld für Extraneer A. 48 jährlich. 
Bei der Anmeldung neuer Schüler find 
Abgangszeugnis und Impfungs⸗, reſp. 
Wiederimpfungs⸗Atteſt vorzulegen. 
von Conradiſches Provinzial⸗ 

chul⸗ u. Erziebungs-Anftitut. 


Dr. Bonstedt, Direktor. 
Land wirthſchafts⸗ 
Schule 


2 zu Marienburg. 

8 Winte i i 

re. 8 Binterlemees beginnt Dienftag, 
Neue Schüler können an dieſem Termine 

nur in die IV. und V. Cl. (Vorſchule) auf⸗ 


einsenden. 


im Gute Weingarten, , Meile bon Elbing. 


Wegen Aufgabe der Gärtnerei ſollen 


Montag, den 25. Septhr., von Morgens 9 Uhr ab, 


eine große Menge Warm: und Kalthaus⸗, hauptſächlich Decorations⸗Pflanzen an 
den Meiflbietenden gegen Baarzahlung verkauft werden. In erheblicher Anzahl find 
Dracänen, Camellien, Azaleen, Agapauthus, Hortenſien, Pelargonien, 
Pommeranzenbäume und eine reiche Auswahl Cacteen vorhanden. 
Der Verkauf findet auch vorher jederzeit freihändig ftatt. 3 
Das Dominium. 


genommen werden. Dieſelben haben einen . 
Geburtsſchein, ein Impfatteſt und ein Ab⸗ h Dreſchmaſchiner 
bange enaniß der früher beſuchten Schule Breitſäemaſchinen. R 
Nr amn a kde ce 6 Thorner Noſtwerke, 

ie Aufnahme findet am Montag, den 5 N 
16. October, von Morgens 9 Uhr 5 im Breitſäemaſchinen, 255 Wee ee % 
alten Seminargebäude ſtatt. Kleekarren Häckſelmaſchinen. 

B. Die Schüler erwerben an der An⸗ 5 Schrotmühlen 
ſtalt das Recht zum einjährigen Dienſt. Drillmaſchinen, . x 

er Director Cultivatoren. e 


Vorſtädtiſcher Graben 33a. 


Grünberger Weintrauben 


nun zu empfehlen. a Bo.⸗KJ 30, zur Kur 35 Pf. 


Ueber Backobſt, eingel. Früchte, Säfte, Pflaumen⸗ u. Kirſch⸗ 
Mus ꝛc. offerire Preis⸗Verz. — Zur Fortſetzung der Kur mache auf 
den von mir conſerv, ſich jahrelang haltenden und ſehr bewährten 


Traubeuſaft a Flaſche 1½ A. ganz beſonders auf uerkſam. 
Kuranf. gratis. 


Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 
Commiſſions⸗Lager Stein⸗ u. Kieslieferung. 


Circa 3000 Achtel, a 216 . runde 


n 

Chauſſeeſteine und 1600 Schachtruthen, 

D * I. ˖ E il E III a 144 Cubikfuß, Kies, find franco Weichſel⸗ 
ufer Bohnſack und Steegen anzuliefern. Ber: 


Dr. Stephany. 
Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut. 

Söhne g blldeter Familien, welche hie⸗ 
ſige höhere Lehranſtalten beſuchen — oder 
zum Beſuche ſolcher vorbereitet werden 
ſollen, finden noch zum 1. October d. J. 
freundliche Aufnahme. 

Näheres in Kinder’s Hotel; vom 
J. Oct. ab Vorſt. Graben 8. 

Danzig, im September. 

Dr. Leopold Wehrig. 


Lehrrurſus für Damen 
höherer Stände. 


Handnähen, Maſchinennähen, Anfertigen 
moderner Damen⸗Garderobe, Putz, Blumen 
u. A m. Die Damen werden nach dem 
Syſtem größerer Städte ſo herangebildet, 
daß ſie jede Sache anfzuertigen und zu be⸗ 
uctheilen verſtehen. N . 

Anmeldungen nehme jeder Zeit ent⸗ 


gegen. 
V. Nowack, 


{ u 6, II. Etage. 

Zeichnen⸗ und nittlehre wird auf 
Wunſch ſeparat ertheilt. (Methode Direct. 
Klemm zu Dresden.) 


Schreibe-Unterricht für 


Erwachsene. 

Für meinen Unterricht im Schön⸗, 
Schnell⸗ und Taktſchreiben nach der 
auerkaunt beiten (Darstairs’ichen 
Methode nehme ich täglich Meldungen 
entgegen im Comtoir Fe No. 33 
9,70) Wilhelm Fritsch. 


nglischer, 
uzöfifger und italleniſcher Unter⸗ 
a 2 1 beſonderer Rückſicht auf Con⸗ 
verfation und Correſpondenz wird ertheilt 


Helligelſtgaſſe 56, 3. Etage. 5 
Js habe mich mit dem RUE Tage ale 

practiſcher Arzt hierſelbſt niederge⸗ 
laſſen und wohne vorläufig im „Deutſchen 


e“. 
iſchofswerder, den 20 Sept. 1876. 
Bi J. e nat f 
rakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 
f iermit die ergebene Anzeige, daß ich den 

Verkauf meiner direct von China 
importirten hochfeinen Theeſorten dem 
Herrn Julius Tetzlaff in Danzig 


Carl Höniger in Hamburg, 


Ihe Import handlung. 
ERDE 4. 


und Zaundraht nimmt entgegen Bomborn in Danzig, Lang⸗ 
garten 105. 
zu 
Trausmiſſionen, Fährkabeln, Is = 
Schiffstakelagen rc. 5 Wichtig für Geldleute! 
bei „ 25 3 en, Sa ftüffige, aach 
oder liegende re unver 
A. Ulrich At jingbar 215 3 finden Ge⸗ 
18. Brodbänkenga e 18. 5 egenheit, ſich außerhalb an meinem 
Beſte Kaminkoplen u. Loaarb⸗ Pink 
e 4 n. Kom b ard⸗Geſchaft 
Benno Loche, Fi dienft beläuft fid) pro Mille auf 
9601) Comtoir: Hundegaſſe 65. |% 5 . 3 
wird, Zur größeren Sicherſte 
Brücker Stichtor des Capitals würde ich für jede ein⸗ 
er Schuite zu haben. Beſtellungen 1 a fache Summa Wertpapiere, Gold⸗ 
im alten Seepackbofe und im Comtoir Gr. aachen, Ubren, Brillanten dc. binter- 
Gerbergaſſe 6 e e a N Discretion ſelbſt⸗ 
* = redend. 24 22 
1 Reſlectanten, welche hiermit einver⸗ 
Brück ſchen Stichtor, Feuer um cher e ik, 
Kate dee Shirt 8555 en Stg. mit der Aufſchrift 540 abgeben. 
rr | NEED 
Altes Meſſing, Kupfer, en Zuckergeſchäft ı. marge 
Zink Blei und Zinn in Magdeburg wünſcht in Danzig einen 
. proviſionsweiſen Vertreter 
auft zum höchſten Preiſe zu engagiren, der im Geſchäft genau 
die Metall⸗ chmelze von Lienert und mit der Kundſchaft bekannt 
iſt. Nur Bewerber mit 2 Nefe: 
8. A. Hoch, 58 werden en N. M. wur Im 
ie noncen⸗ diti von Rude 
Johannisgaſſe 29, (8560 Mosse in Meshebnrg erbeter. 


glich erscheinende Zeitung Berlins. 


Börsen- Courier 


12 Mal wöchentlich, täglich 2 Mal erscheinend. 


Abend-Ausgabe, 


welche den Börsen-Angelegenheiten und 
den gesammten wirthschaftlichen Inter- 
essen gewidmet ist. 


Die schnellsten Nachrichten über das 
gesammte Gebiet des Hendels, der 


bringen, ist eine Aufgabe, welche der 
mur „Berliner Börsen- Courier“! 
stets erfüllt hat. 


Unparteiische und offene Besprechung 
eller finanziellen Vorgänge, Marktberichte, 
pro Quartal, Verloosungslisten. Ausser täglichen Bör- 
senberichten auch ausführlicher 


. . 
Börsenwochenbericht. 
Vollständiger Courszettel. 
Neben der finanziellen Bedeutung seiner Abend-Ausgabe empfiehlt sich der „Berliner Börsen-Courier“ 
durch seine Morgen-Ausgabe als ausserordentliche interessante Lectüre vor allen anderen Blättern 


zum Abonnement. Abgesehen von dem kaufmännischen Interesse, welches seine Absnd-Nummer besitzt, macht die 
Morgen-Ausgabe auch jede andere politische Zeitung völlig entbehrlich. 


＋ 
Gratis und franco erhalten neu hinzutretende Abonnenten den „Börsen-Courier‘ bis 1. Octaber 
geliefert, sobald sie die Abonnementsquittung pro III. Quartal er. nach geschehenem Abonnement an die Expedition 


Abonnements in Berlin bei den Spediteuren, auswärts bei allen Post-Anstalten. 


Expedition des Börsen-Courier, Mohrenstrasse 24. W. 


Abonnementspreis nur 6 Mark (zwei Thaler). 


— EB 


Auction über Topfgewächſe 


tanten noch aufmerkſam 
mache. 


ſiegelte Preisofferten mit Angabe der Lieferzeit 4 


um Offizier, Vortesves⸗Fähnrichs⸗ 
5 (incl. Prima) und Einjährigen⸗Frei⸗ 
Il willigen⸗Examen, ſowie zu denjenigen 
Examina's behufs Eintritt in die aifere 
liche Marine, wird, mit Einſchluß der 
Bj Matbematif, Phyſik und den vorge⸗ 
N 9 9825 Sprachen, den geſetzlichen 
! Beſtimmungen gemäß, vorbereitet Sand⸗ 

algenbe 6—8, part. 

Kutsch, Premler⸗Lientenant. 


[Ein erfahr. Hauslehrer 
mit durchweg vorzüglichen Zeugniſſen, der 
lauch im Latein., Franz., Muſik und Geſang 
unterrichtet, wünſcht z. 1. Oct. ein Engage⸗ 
ment. Gagenbedingung abgbfr. 300 Thlr. 
Näheres unt. 539 i. d. Exp. d. Zeitung. 
1 Fi 2 Knaben von 9 und 7 Jahren wie 
I ſche ich einen Hauslehrer zu enga⸗ 
giren, der auch in Sprachen unterrichtet. 
Gefälle Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
l baitsforderung erbittet baldigſt Hanne⸗ 
aun, Gulsbeſiger. Hohenſee b. Busig. 


Ein Conditorgehilfe 
wid zum ſofortigen Antritt geſucht von 
am 1939 IJ. Schmelter in Tuchel. 
um Antritt vom 1. Octbr. ſuche ich 
5 Wirthſchaftsbeamte in größerer Anzahl, 
namentlich mit den Amtsgeſchäften ver“ 
traute Hofverwalter. VBöhrer, Poggen⸗ 
pfuhl No 10. (962 


Ein Müßlenwerkführer, 


welcher in größeren Mühlen Deutſchlands 
J lals ſelcher thätig geweſen, dem die beſten 
Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht unter 
I ſoliden Anſprüchen dauernde Stellung. 
I. Adr. ſind abzugeben bei dem Mühlen⸗ 
eſteer B. Sperling, Moddrow⸗Mühle 
bei Yubben in Pomm. 
Fin gebild. Mädchen, welches einen Sjähr. 
[Knaben unterrichten, Handarbeit machen, 

auch im Hausweſen Hilfe leiſten kann. wird 
nach Polen (bei Radom) zu einer liebens⸗ 
würdigen Familie geſucht. Alles Nähere 
Laſladle 39, 2 Tr. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht zum 1. 
October die 

Herrmann'ſche Tabalsfabrik, 
Vorſtädt. Graben 49. 


der Actien- Gesellschaften ete, zu 


er 


Einen Ladengehilfen 
ſucht die Conditorei von 
Grentzenberg. 


Em cautionsfähiger mit Buchführung 

vertrauter Mann, wünſcht als ſitzender 

Caſſirer an irgend einer Caſſe Beſchäfti⸗ 

gung, für 30 monatlich. Adr. werd. u. 

446 in der Exp. d. Zig. erb. 

cin zuverläſſiger anfländ. Mann, wünſchj 

> unter beſcheidenen Anſprüchen noch mit 

Copialien be'häftigt zu werden. 

Adreſſen werden unter 447 in der Exp. 

dieſer Zte. erbeten. 

Ein früherer Gutsbeſitzer, jeßt NRentier, 
breigiger, nicht Militär, der auch kauf⸗ 


männiſche Lenntniſſe befigt, ſucht eine Stelle 
ift unverkauft geblieben, als 
worauf ich jetzt bei Abbruch Volontair 
deſſelben etwaige Reflee⸗ 


ftüden, wie klaſſiſchen Werken, Schulen 
ic verſehen, ſoll wegen Aufgabe des 
Seſchäfts für ein Drittel des Werthg, 
ganz billig, verkauft werden. Refl. 
erfahren Näheres unter No. 638 in ® 
der Exped. dieſer Zeitung. 8 


25 DE RE en au, 
Ein vollſtändig ſortirtes Muſtkal 
Lager, mit den neueſten Salon⸗ 


Dr d Quadratſcheune 
20. offerirte Cireus hier 


Ferd. Rzekonski, 


Zimmermeiſter. 

Ein im vollen Betriebe 
ſtehendes Grundſtück mit Schant 
und Reſtauration iſt Umſtände 
halber billig zu verkaufen. 

- Näheres Schüſſeldamm 24 
bei H. Hintz. (678 


e w bewandert, ſucht Stellung 


STE te be 8 
me . 
Zum Verkauf. | Privatleute beſacht, wird für 


die Provinzen Preußen, Poſen, Pommern ein 
N Ca. 40 Stück kieferne Segelſtangen tüchtiger, gewandter 
in Längen von 20 bis 25 Meter. 


Durchmeſſer des mittleren Kern 52 Reiſender geſucht. 
Centimeter, zur Weichſel oder Bahn Offerten mit Angabe der Verhältniſſe und 


lieferbar. Nähere Auskunft er⸗ Bedi e 
theilt WB, D. Foerster, Nowo ede ne en e 


3 empf. ih Paus⸗ 
Eine Kochfrau 3% 
Ein junger Mann mit guten Zeugniſſen 

(militärfrei) ſucht Stellung als Inſpector. 
Adreſſen u. 688 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 

ine ſehr eigene, j. Kinderfrau m. g. Alteſten 

> weiſt für Danzig nach J. Hardegen. 
Ein zuverläſſiges, älteres Kindermädchen . 
j. Kinder empf. J. e 


Ganzen oder auch theilwei e 20 15 = 
eförbert | 1. Kinder empf. J. H. 
Einfache Kinderfrauen für s W lt 
AJ. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Einen unverheir., herrſchaftl. Diener, mit 
g. Zeugniſſen verſehen, weiſt nach W. 
Kindler, Schw. Meer 19, im Geſ.⸗Bülreau. 
Kr emen jungen Menſchen, der die 
Handelsſchule beſuchen will, wird 


U 
eine gute Penſion geſucht. 
Gef. Adr. m. Angabe der Bedingungen w. 
unter No. 432 i. d. ron. Ben. erden, 
Muswärtige Schüler, welche die höheren 
Lehranſtalten oder die Gewerbeſchule 
beſuchen, finden zum 1. Octbr. eine gute 
Benfion bei F. W. Nötzel, Milchlannen⸗ 
gaſſe No. 16, in der Nähe des Königlichen 
© ae: 125 
reitgafie iſt ein möblir 
B Seller Venfion 3 
r. Wollwebergaſſe 4 iſt eine aftliche 
Wohnung zu vermiethen. e 
Mıfanas Bieifergafe, 1 Tr. boch, 
. It Zimmer, Cabinet, Entree, gxt 
möbltrt zu vermiethen. 
Näheres wird unter No. 703 in der 
Exped. die er Zig. erbeten. 


Molkereien 9 


die ſich mit der Anfertigung von 
Limburger Käſe aaf Aa belieben 
ihre Adreſſen nebſt Angabe des 
Preiſes und Lieferungs⸗Quantums 
unter No, 530 in der Exped. dieſer 
Zeitung einzureichen. 


Ein vermögender, ſtattlicher junger Kauf⸗ 
mann, Beſitzer eines 5 A5 n 9 
Geſchäftes in einer größeren Stadt Nord⸗ re 
elfe, wife Beirat mt net Ein Sammtpaletot een 
Dame aus guter Familie, evangel. Glau-] mitgenommen. Es wird gebeten, denſelden 
bens, im Alter von, 22-30 Sahten und [Bieunigft zurü zu ſchiken Danzig, Hot zur 

0 g. 


einem disponiblen Vermögen von minde⸗ $ —. 
No. 9938 


3 75,000 Amt. Offerten sub J. U 
ER beste bert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


Discretion Etrenſache, Briefe und 
Pholographien werden ſofort retournirt. r 

{ Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 
Druc und Verlag von A. W. Kafemaur 
Dauzig. 


FAT gebilbete ſunge Dame Findet in einer 
Beamtenfamilie ganz billige Penſten. 
Berlin, Prinzenſtraße 30, 2 Treppen rech 's. 


| 
| 
| 


